No. 69. Montags den 18. Juny 1828. 


Da 5 Gem 


Be kanne machung. ` 
aͤßheit der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 180g in dieſem Jahre 


wiederum ein Drittheik der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben 
ausſcheidet; ſo wird der Loͤblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die 
vorſchriftsmaͤßige Wahl neuer Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter 


auf bevorſtehenden 20 fen 

naͤmlich: f 

: - im Sieben Churfuͤrſten⸗Bezirk, 
=. 


„Neue Welt⸗Bezirk, 
» Burgfeld- Bezirk, 

e goldene Kade-Bezirk, 
e Börfen-Bezirf, 

e Wccife-Bezirf, ` 
e BifchofssBezirf, 

e Kobannis-Bezirf, 
„Magdalenen⸗Bezirk, 
S Ralß haus Beziet, 
e Schlachthof⸗Bezirk, 
„Oder⸗Bezirk, 

» vier Loͤwen⸗Bezirk, 
» Urfuliner- Bezirk, 


I» Elaren-Bezirk, 


e Sromisfaner-Bezirf, 


I = Bernhardiner-Bezirf, 
finden wird. 


= 


* R 


18) im gruͤnen Baum⸗Bezirk, 


19) Zwinger⸗Bezirk, 

20) e Dorotheen⸗Bezirk, 

2t) Schloß⸗Bezirk, 

22) Antonien⸗Bezirk, 

235 . und Buͤrgerwerder⸗ 
zirk, 


Jun dieſes Jahres in nachfolgenden 33 Bezirken, 


£ N 7 
24) Lilftaufend Jungfrauen⸗Bezirk, 
25) Oand⸗Bezirk, 
26) Neu ⸗Scheitniger⸗Bezirk, 
27) ⸗Mauritius⸗Bezirk, 
28) Barmherziger⸗Bruͤder⸗Bezirk, 
) Schweidnitzer Anger-⸗Bezirk, 


30) Nikolai⸗Bezirk, 
31) ⸗Regierungs⸗Bezirk, 
32) = Bincenz Bezirk, 
33) Theater⸗Bezirk, 


E | | 

Der dem Wahlgeſchaͤfte vorſchriftsmaͤßig vorangehende öffentliche Pottesdienſt 
wird dieſes Jahr en EIER E | 

1) für die evangelifchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt und Pfarr⸗ 

Kirche zu St. Eliſabeth. ER 2 S 

2) für die katholiſchen Confeffions-Berwardten in der Dohm⸗Kirche, 

3) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge 
gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfahigen Burger hierdurch ein: 
ſich am gedachten 20. Juny dieſes Jahres zu dem nach geeudigtem Gottesdienſte vor⸗ 
zunehmenden Wahlgeſchaͤfte ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertretung 
durch einen Bevollmächtigten nicht zuläffig iſt, und wird ubrigens jedem ſtimmfaͤhigen 
Gliede der Loͤblichen Bürgerſchaft ſowohl die Stunde, als auch der Ort der Wahl⸗ 
Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher, wie gewoͤhnlich, noch beſonders 
bekannt gemacht, jeder Aus bleibende aber, in Gemaͤßheit des $. 83. der Städte⸗ 


Ordnung, dafur geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl 


der bei dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. 
Zugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune angelegent⸗ 


lich hierdurch auf: in den angeordneten nen Zree recht zahlreich ſich 


einzufinden, und nicht ohne die dringendſten Urſachen auszubleiben, auf jeden Fall 
aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher oder bei dem Herrn 
Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen, und haben übki⸗ 
gens diejenigen, welche ohne geſetzliche Eutſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblie⸗ 
ben, und auch dieſesmal wiederum ohne geſetzliche Entſchuldigung ausbleiben 
ſollten, zu gewaͤrtigen: daß fie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen 
davon ohnfehlbar treffen, und daß ſie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig 
zuſtaͤndigen Stimmrechts, fo wie der Theilnahme an der ‚Öffentlichen 
Verwaltung, entweder für immer oder doch für eine gewiſſe Zeit, werden für 
verluſtig erklart, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der $$. 202. und 204. der 
Staͤdte⸗Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts felbft zugezogen, 
werden behandelt, das heißt: daß ſie bei der Vertheilung der aufzubringenden nothwen⸗ 
digen Communal⸗ Abgaben verhaͤltnißmaßig ſtärker, als andre hieſigen Com: 
munal⸗Glieder, werden angezogen werden. Breslau den 26. May 1825. K 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt - und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤr⸗ 
germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe, GC a 


Berlin, vom 9. Juni. voraus zuſehen war, bei fämmelichen Regie⸗ 
Se. Majeſtät der König haben dem Koͤnigl, rungen des deutſchen Bundes die Anerkennung 


Niederlaͤndiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Minſſter am hleſigen Hofe, 
Generaiskieutenänt Grafen von Perponcher, 
den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Brik 
ltanten zu verleihen geruhet. Si Y 


Weimar, vom 25. Mal. 


Des Staats⸗Miniſters b. Gothe hohe Ver⸗ 
dienſte um die deutſche Literatur haben, wie 


gefunden, daß ſeinem Geſuch um ein koſten⸗ 
freies Privilegium gegen den Nachdruck für 
elne neue léi Ausgabe feiner. Werke 
ſtattgegeben wor den If, So erfreulich dies in 
mehrfacher Hinſicht iſt, ſo ſehr bleibt es zu be⸗ 
dauern, daß Herr v. Gothe fein Anſehen nicht 


dielmehr dazu benutzt hat, um ben deutſchen 


Regierungen die Nothwendigkeit allgemeiner 


Sicherung der Sigenthumsrechte aller deut⸗ 


at 5 
? — 1775 — 


f 
{ 


ſchen Schriftſteller an ihren Geiſtes⸗Erzeugniſ⸗ 


D 


2 


fen erfolgreich darzutbun, und daß das ein⸗ 
zelne erlangte Privilegiim nur um fo deutlicher 
herausſtellt, wie übel es noch immer in deut⸗ 
ſchen Landen um die Eigenthumsrechte anderer 
Schriftſteller ſtehe, die, ohne bedeutenden Sp: 
ſtenaufwand, täglich Gefahr laufen, ihr fauer 
erworbenes Beſitzthum ſtrafloſen Dieben zur 
Beute werden zu ſehen. 8 , 

Vom Mayn, vom 4. Juni. 

Am fen d. find JJ. MM. der König und 
die Königin von Wuͤrtemberg nach Paris ab⸗ 
gerelſt, von wo Sie bis Ende dieſes Monats 
wieder nach Stuttgart zuruͤckzukommen ge⸗ 
denken. CSS 

In der Sitzung der baierſchen Kammer Ber 
Abgeordneten vom 26ſten nahm der zweite Praͤ⸗ 
ſident, Graf von Armansberg, das Wort: 
Heute iſt der für Batern ewig denkwuͤrdige Tag, 
an welchem wir vor Reben Jahren aus des 
Koͤnigs Vaterhand das berrliche Geſchenk der 
Verfaſſung erhielten, — und zugleich iſt der 


Vorabend des ſegensreichen Tages, an welchem 


vor 69 Jabren unſer geliebter Monarch das 
Licht der Welt erblickte, um das Gluͤck eines 
braven Volkes zu verfchaffen. Die Erinnerung 
an all das Große und Herrliche, was während 
der glorreichen Regierung feiner Majeſtaͤt, für 
des Vaterlandes Wohlfahrt geſchah, — iſt 
mit unausloſchlichen Zügen in die Herzen der 


Baiern gegraben und erfuͤllt die Seele mit Be⸗ 


wunderung und Dank. An dem heutigen Tage, 
welcher dieſe Erinnerung vielfach und maͤchtig 
erweckt, wollen wer bletz ehrwuͤrdige Stätte 
nicht verlaſſen, ohne im Namen des Volkes, 
deſſen Vertreter wir find, für das unzählige 
Gute, welches die weife Vorſorge des Könige 
während 26 Jahren über alle Theile der Monar⸗ 
chle ergoß, den lebhaft 'ſten Dank und zugleich 
den heißen Wunſch auszuſprechen, daß die Vor⸗ 
ſehung den allgeljebten Monarchen noch viele 
Jahre erhalten möge. Es lebe der Koͤntg! Dies 
fer Ruf erſcholl durch den ganzen Saal. — In 
der Sitzung vom 22 ſten hatte die Kammer der 
Abgeordneten ihre Zuſtimmung zu folgenden 
Gefetzentwärfen erthellt: I. Dem wegen Ver⸗ 
ängerung des Terwios zur Einführung des 
Hypotheken ⸗ Gefeget und der Prioritaͤts⸗Ord⸗ 
nung unter Beifuͤgung des einhelligen Wun⸗ 
ches, daß man gegen die in Bearbeitung des 
Hypothekengeſetzes Saͤumigen mit aller Stren⸗ 


legung neuer Weinberge. 
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ge verfahren möchte — II. Dem Geſetzes⸗ 
Entwurfe, die Abfärzung der Berufungs⸗ 
friſt in Wechſelſachen zu Augsburg betreffend. 
III. Dem Geſetzes⸗Entwurf uͤber die Aufhe⸗ 
bung des in einigen Theilen des Koͤnigreichs 
den Juden geſtatteten hoͤheren Zinsfußes, und 
IV. dem Geſetzes⸗Entwurf hinſichtlich des Ar⸗ 
tikels 425. Thl. I. des Strafgeſetzbuchs. 

Zu Darmſtadt iſt unterm 14. May nachſte⸗ 
hende Bekanntmachung des Miniſteriums des 
Innern und der Juſtiz erſchienen: „Da Fälle 
vorgekommen ſind, daß Geiſtliche, wenn Pfarr⸗ 
kinder verfihiedener Confeffionen in eheliche Ver⸗ 
bindung treten, bei Eingebung des fallſiger⸗ 
Ehevertraͤge hinſichtlich der Beſtlmmung über 
die religioͤſe Erziehung der Kinder einge wirkt, 
wohl gar Selbſt⸗Vertraͤge, in welchen Gier die 
Religion der Kinder beſtimmt worden, aufge⸗ 
nommen und protokollirt haben, eine ſolche 
leicht zu gehäffigen Folgerungen veranlaſſende 
Einmiſchung in ein Uebereinkommen, das blos 


Produkt des freien Willens ſeyn muß, aber 


nicht geduldet werden kann; ſo finden wir uns 
veranlaßt, hierdurch zu beſtimmen: daß die 
Geiſtlichen jeder Confeſſton, bei Vermeidung 
ſcharfer Ahndung, ſich aller Ueberredung ihrer 
Pfarrkinder bei Abſchließung ihrer Ehevertraͤge; 
enthalten und eben ſo wenig ſelbſt Erklaͤrungen 
derſelben uber religioͤſe Erziebung der Kinder 
annehmen ſollen, indem des fallſige Privat⸗ 
Uebereinfünfte und bei den Geiſtlichen abgege⸗ 
bene ſchriftliche oder muͤndliche Erklaͤrungen 


durchaus nicht beruͤckſichtigt werden. dürfen, 


und nur Ehevertraͤge, welche ſowohl in Ruͤck⸗ 
ſicht ihrer Form, als auch der Zeit ihrer Er⸗ 
richtung, nach den buͤrgerlichen Geſetzen zu 
beurtheilen ſind, die Wirkung haben können, 
Über die religioͤſe Erziehung der Kinder gültig 
zu beſtimmen.“ 

Im Trierſchen Negierungs » Bezirk zeigt fich 
jetzt eine vorzügliche Betriebſamkeit in der An⸗ 
Da, we die Lage 
des Bodens, laͤngs den Ufern der Saar und 
der Moſel es geſtattet, werden manche Grund⸗ 
ſtücke, welche bis jetzt nur mit Dorn⸗ oder 
Rothhecken bewachſen waren, mit einem bes 
deutenden Aufwand von Geld und Muͤhe, in 
Weinberge umgeſchaffen. 3 

Pirrſchaft kam am 27. May unter milltairk⸗ 
ſcher Bedeckung in Frankfurt an, und wurde 
weiter nach Mainz trans portirt. 
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Wacſchau, vom 4. Juni. ö 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer haben geruhet, 


dem Königl. Preuß. Minifter des Auswärtigen, 
Grafen b. Bernſtorff, den Orden des weißen 


Adlers, dem Königl. Preuß. wirklichen Gehel⸗ 
men Legations-Ratb Herrn Ancillon den St. 
Stanislaus⸗Ordeg (ier Klaſſe und dem Herrn 
v. Bülow, Gebeimen Legations-Rath im Koͤ⸗ 
nigl. Preuß Miniſterium des Auswärtigen, 
denſelben Orden zter Klaſſe zu verleihen. 


Br uͤ ffet, vom 31. May. 
Unter den merkwürdigen Erzeugniffen nies 
Derlaͤndiſchen Kunſtfleißes, die von Flandern 


nach der Harlemer Kunſtausſtellung eingeſandt 
worden, befindet ſich ein Gewebe, das in der 


Breite 4200 fo feine Fäden zaͤhlt, daß man fie 


ohne kupe nicht wahrnehmen kann. Dieſes 
Stuͤck hat ein Maͤdchen geſponnen und deren 
Bruder gewebt. Ferner bemerkte man ein Ge⸗ 
ſpinnſt, das wegen ſeiner Feinheit mit bloßen 


Augen keine Faͤden zeigt, und wovon das Pfund 


400 Gulden werth geſchaͤtzt wird. 

Ein Agent aus Mexico iſt jetzt hier, und hat 
einige wichtige Unternehmungen in Auftrag 
feines Gouvernements eingeleitet. GC 

Ein durch ein englifches Journal angefuͤhr⸗ 


tes Schreiben ſpricht von Verſammlungen, die 


in Staͤdten, Dörfern und Weilern Irlands 


gehalten werden ſollen; einige leldenſchaftliche 


denſchen ſollen den Vorſchlag gemacht haben, 
jede Verbindung mit den Proteſtanten abzu⸗ 
brechen. 


Paris, vom 2. "unt, 


Der König empfing in Rheims am 30. Mai 
des Morgens 11 Uhr das diplomatiſche Corps 
und die zur Feier eingeladenen Perſonen. Am 
Abend empfing der König die Stadt⸗Damen 
und die andern ihm vorgeſtellten Damen. — 
Den 31. Mai wird der Koͤnig ſein Gebet in St. 
Remy verrichten und darauf Heerſchau halten. 
Ihn begleiten hierbel der Dauphin, die Prin⸗ 
zen von Gebluͤt, der Kriegsminiſter und alle 
Groß⸗Offiztere des koͤnigl. Hauſes. 5 
Zur Feier des großen Ordens⸗Kapitels, wel⸗ 
ches der Koͤntg den zoſten in Rheims hielt, 
waren einige Abänderungen in der Katbedrale 
getroffen worden. Man harte zwel prächtige 

brong aufgebaut; die Bekleidung derſelben, 
fo wie der darüber hängenden Thronhimmel, 


Tr —— 1776 E a 
dar von grüner Selde mit goldener Stiderit 


Ritter knieten nieder, der Kanz 


der Ordenszeichen. Vor felerlicher Aufnahme 


der Ritter des heil. Geiſtes fand die der Rikter 


des heil. Michael Statt. Der Dauphin war 
mit der Aufnahme beauftragt. Er und die aͤl⸗ 
tern Ritter begaben ſich im Feſt⸗Coſtuͤm nach 


dem Ritterſaale, in welchem die neuen Ritter 


verſammelt waren; hier nahm er ſeinen Platz 
auf einem Lehnſeſſel, der Wappenherold rief 
die Ritter auf, der Dauphin erhob ſich, ent⸗ 
bloͤßte das Haupt, bedackte ſich wieder und zog 
ſein Schwert, ſchlug die Aufzunebmenden da⸗ 
mit auf beide Schultern und umarmte ſie. 
Dieſe Felerlichkeit endete 11 uhr. Bald bar: 
auf begab ſich der König in Peozeſſion nach der 
Kathedrale, um das Ordens⸗Kapftel zu halten. 
Se. Majeſtaͤt trug das Ordenskleid des heiligen 
Geiftes, Herzöge, Kardinäle und Erzbiſchöfe 
waren feine nächfle Umgebung. Nachdem der 


Koͤnig auf ſeinem Throne ſich niedergelaſſen, 


begann die Vesper. Nach Beendigung derfel⸗ 
ben trat zuerſt der Dauphin und nach ihm die 
anderen Prinzen zum Altar. Hierauf holte der 
Ober⸗Ceremonienmeiſter den König ab und 
führte ihn zu den Stufen des Sanctuariung. 


Dier machte der König folgende Verbeugungen: 


1) gegen den Altar; 2) gegen die Geiſtlichkelt; 
3) gegen den Dauphin; 4) gegen die Dau⸗ 
phine; 5) gegen die Prinzen von Gebluͤt; 60 
gegen die Botſchafter; 7) gegen die geiſtlichen 
Komthure; 8). gegen die Ritter zur Rechten; 
9) gegen die Ritter zur Linken. Hierauf bes 
ſtieg S. M. den Thron im Sapctuarium, nach⸗ 


dem er noch einmal ſich vor dem Altar verbeugt 


hatte. Der Erzbiſchof ließ ſich auf einem 
Seſſel neben dem Throne nieder, die Ordens⸗ 
Inſignien vor ſich auf einer Tafel. Ein Se⸗ 
kretair überreichte dem König die Eidesformel, 
welche derſelbe unterſchrieb. Der Erzbiſchof 
zog ſich zurück und kam in Pontificalibus wie⸗ 


der. Während nun das Veni Creator ange⸗ 


ſtimmt wurde, traten die geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Ritter in zwei Colonnen vor den König; 
der Ordenskanzler verlas e den Eid, die. 

er hielt ihnen 
das Evangelium vor, ein jeder legte die rechte 
Hand mit den Worten darauf: „ich beſchwoͤre 
es.“ Der König kleidete hierauf die geiſtlichen 
und dann die weltlichen Ritter eig. Nachdem 
dies geſchehen, ging er nach dem erſten Throne 
mit dem Gefolge zuruck und die Feler wurde 


| 


— 
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mit einem Gebet befchloffen. Der Zug ging in 


derſelben Ordnung zuruck, wie er gekommen 


war. e d 
Nach alter Gewohnheit zog der König den 
Ziſten mit großem Gefolge nach dem Spital 
St. Macrould, in welchem ſcrophuloſe Kranke 
behandelt werden. Se. Majeftät wurde von 
dem Municipalcorps empfangen und von dem 
Geremonienmeifter in die Kapelle geführt. Nach 
dem Gebet ftieg der König in den Saal der hei⸗ 
ligen Agnes, wo ihm die Kranken von den Aerz⸗ 
ten nacheinander vorgeſtellt wurden. Der 8. 
nig beruͤhrte einen jeden, ſprach ihnen Troſt zu 
und erweckte ihnen die Hoffnung einer gluͤckli⸗ 
chen Zukunft. Alle Schweſtern des helligen 
Macrould waren im Krankenſaal gegenwaͤrtig. 


Beim Abſchiede des Koͤnigs warfen ſie ſich alle 


auf die Knie und verlangten ſeinen Segen. Se. 
Majeſtaͤt hob die frommen Schweſtern mit vie⸗ 
ler Gute auf und reichte ihnen feine Hände zum 
Kuͤſſen. Der Köntg bezeugte den Aerzten feine 
Zufriedenheit und ließ fuͤr die Schweſtern und 
Kranten reiche Geſchenke zuruͤck. Mit demſel⸗ 
ben Gefolge zog der Koͤnig von hier nach der 
Kapell St. Remy, und nachdem er hier gebe⸗ 
tet, hielt er auf dem St. Leonhardsfelde Heer⸗ 
Schau über die Truppen. Niemals hat man ein 
zierlicheres Lager geſehen, die Zelte waren in 
Straßen eingetheilt und vor jedem Zelte ſah 
man kleine Blumengaͤrten, in welchen Inſchrif⸗ 
ten von Moos und elegante Raſenbaͤnke ſich 
befanden. Auf gruͤn belaubten Saͤulen ſah man 
die Buͤſten des Königs und des Dauphlus. 
Die Truppen ſtanden unter Befehl des Mar⸗ 
ſchalls Herzog von Belluno. Der Koͤnig ritt 
einen praͤchtigen Zelter mit goldenem Zaumzeug 
und carmolſinſammtnen Sattel. Jedem ar: 
genwaͤrtigen Batalllon und Schwadron hatte 
der König zwei Kreuze der Ehrenlegion verlies 
hen. Der Koͤnig ließ 39 Offiziere und 39 Uns 
teroffiziere und Soldaten vor ſich treten und 
ertheilte ihnen mit eigener Hand den Orden. 
Die Heerſchau endete um 3 Uhr. Bei feiner 
Ruͤckkehr in die Stadt beſuchte der König den 
Bazar, der ſeit einem Monat auf der Bowlin⸗ 
E vor dem Neuthore errichtet worden Ift, 
Handelsſtand hatte mehrere Inſchriften in 
Bezlehung auf die Gegenwart des Koͤnlgs an⸗ 
Soe Er wurde bier von dem Maire und 
unicipalcorpg empfangen und nahm mit gie: 
lem Intereſſe dle Arbeiten des Gewerbfleſßes 
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Epauletten erfchien. 
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der Stadt in Augenſchein. Er wählte für Pa 
auf dieſer Ausſtellung einen Tiſch und ein Ne⸗ 
cefalre, Bevor Seine Majeftät nach dem Pa⸗ 
laſte zuruͤckkehrte, muſterte er noch die Natlo⸗ 
nal⸗Garde, welche auf der Promenade aufge⸗ 
ſtellt war. ees = 

Eine Ordonnanz des Königs aus Rheims 
den 30. Mal ernennt die Grafen: Damas, de 
Sabran, d'Escars und den Marquis de Ri⸗ 
vlere zu Herzoͤgen. — An demſelben Tage hat 
der Koͤnig eine große Anzahl Kammerherren 
ernannt. Së 

Am Abend des agſten verſammelten ſich 50 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps im gro⸗ 
Ben Coſtuͤme im Kroͤnungs⸗ Hotel zu einem glänz 
zenden Mahl. Man bemerkte unter den Anwe⸗ 
ſenden dle Barone Fagel und Uechtritz, Graf 
Golz, die Herren von Zaſtrow, Loͤwenhielm 
und Scott, den Herzog von San Carlos, die 


Geſandten der e ef + 


Die ruſſiſche Geſandtſchaft fpeifte in demſelben 
Gaſtdof, aber in einem befondern Zimmer und 
in gewoͤhnlicher Kleidung. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte war bei keiner diefer Geſellſchaften ge⸗ 
genwaͤrtig. zu, 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Könige, 
dem Dauphin, dem Grafen von Villele, dem 
Baron von Damas und dem Herzog von Mont⸗ 
morency den St. Stephans⸗Orden uͤberſendet. 


Zu den Krön ungsfeierlichkeiten haben wir 
noch Einiges nachzutragen. Bemerkenswerth 
iſt, daß bis jetzt der Herzog v. Northumberland 
ſich durch ſeine ſo viel geruͤhmte Pracht nicht 
beſonders ausgezeichnet hat; es wird nur er⸗ 
waͤhnt, daß er, ſo wie die anderen Botſchaf⸗ 
ter der großen Maͤchte durch reiches Coſtuͤm 
und Diamanten⸗Orden geglaͤnzt habe. Daſſelbe 
wird von dem Botſchafter des Dey von Tunis 
und von Hrn. v. Rothſchild geruͤhmt, welcher 
letztere in einer rothen Uniform mit goldenen 
Der ſchoͤnſte Schmuck 
der Kirche ſchienen dle Fahnen und Standarten 
zu ſeyn, die zu beiden Seiten als dle Repraͤ⸗ 
ſentanten des Heeres aufgeſtellt waren. Es 
wurden Gebetbuͤcher vertheilt, damit jeder der 


Anweſenden den heiligen Gebraͤuchen folgen 


konnte. É 
In allen Staͤdten des Koͤnigreichs wurde die 


Krönung gefeiert. Glockengelaͤute und tot. Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe kuͤndigten uͤberall den Bewohnern 
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Ciprian Gamache als Beichtvater mit. 


das Feſt an, In den Haͤfen flaggten die Schiffe 
und gaben Kanonenſalven. — 

Ein in Verſallles wohnender Englaͤnder hat 
es übernommen, bei Gelegenheit der Kroͤnung 
die Armen des Orts zu ſpeiſen. et EC 

Der Miniſter⸗Praͤſident wird heute nach Pas 
ris zurücfommen. f 

Die diesmalige Quatember-Prieſterweihe 


war die zahlreichſte, deren man fich ſeit vielen 


Jahren in Paris erinnern kann; fie dauerte von 
halb acht bis 2 Uhr. Der Bifchef de la Bruͤe 
ordinirte 34 Prieſter, 47 Diaconen, 69 Unter⸗ 
diaconen, 18 Juͤnger, und 49 welche die Ton⸗ 
dur erhielten. Unter dieſen 217 Geiſtlichen bez 
fanden ſich Ober go junge Irlaͤnder aus den Se⸗ 
minarien der Irlaͤnder und von Picpus. 

Kuͤrzlich IR eine für die Geſchichte wichtige 
Entdeckung gemacht worden, welche das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe erregen muß. Als Henrlette 
von N Tochter Heinrich IV., mit 
Karl J. von England vermaͤhlt wurde, gab ihr 
der Kardinal Richelien einen gewlſſen . 

8 
jetzt wußte man nicht, daß derſelbe Memolren 
über Alles, was in jener denkwuͤrdlgen Epoche 
in England vorging, geſchrieben hatte. Dieſe 
Handſchriftlichen, an den Kardinal Richelieu 
gerichteten Memoiren ſind gegenwaͤrtig aufge⸗ 
funden worden und bereits dem Druck uͤber⸗ 
geben; ſie enthalten koſtbare Detalls uͤber die 
ſchreckliche Revolution, welche Karl I. zum 
Blutgeruͤſte führte, und über die letzten Augen⸗ 
blicke dieſes ungluͤcktichen Monarchen. 

In der koͤnigl. Fabrik der Gobellns⸗Tapeten 
iſt eine weſentliche Verbeſſerung zu Stande ge⸗ 
kommen. Die Verfertigung der tieffchäftigen, 
aus halbfeivenen Stoffen beſtebenden, Tapeten 
iſt gaͤnzlich abgeſchafft worden, ſo daß man 
bloß in hochſchaͤftigen Tapeten arbeitet. Ges 
wohnheit und Vorurthell einerfeits, fo wie 
vererbte Gewerbs⸗Eiferſucht andrerſeits wa⸗ 
ren ſeit 2 Jahrhunderten unuͤberſteigliche Hin⸗ 
derniſſe, um die unvollkommene Art der Tape⸗ 
tenfabrikation abſchaffen zu koͤnnen. Stufen⸗ 
weiſe aber hat man die Arbeiter der tiefſchaͤfti⸗ 
gen Gattung dahin zu bringen gewußt, daß fie 
ſelbſt wuͤnſchten, eee, we? Bereitung 
zu erlernen. Sje find ſeitdem in die Werkſtaͤt⸗ 
ten der Hautellſſe (ſo heißt die Gattung der aus 
Seide und 1 Ser Tapeten) vertheilt 
worden, und am Kroͤnungstage ſoll dieſe Ver⸗ 
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einigung, als ein Zeichen des Fortſchritts im 
Gewerbfleiß, gefelert werden. 

Die für den Pflanzengarten erwarteten Thlere 
find mit dem Dampfboot angekomen. Der 
neuangekommene Afrikaniſche Elephant, weib⸗ 
lichen Geſchlechts, wurde ſogleich dem bereits 
bier anweſenden Indiſchen Elephanten maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts vorgeſtellt. Die Afrikanerin 
nahm durchaus keine Ruͤckſicht auf den neuen 
Geſellſchafter, ſondern war einzig und allein 
mit einem Graßhaufen beſchaͤftiget, den fie 
vorfand; im uͤbrigen zeigte ſie keine Schuͤchtern⸗ 
heit. Mehr Verlegenheit bemerkte man am 
Indier, der ſogleich davon lief, dem Anſchelne 
nach mit Furcht vor der neuen Gefaͤhrtin. Die ſe 


Jurcht verwandelte ſich zuletzt in Zorn, fo daß 


er in eine beſondere Einzaͤumung gebracht wer⸗ 
den mußte; bier ſtampfte er mit ven Fuͤßen und 
ſchlug mit dem Ruͤſſel gegen die Stangen. 

Ein fürchterliches Unglück geſchah den 19ten 
Mai in Rennes. Früh 7 uhr ging der Arbeits⸗ 
ſaal des Artillerie-Regiments in die Luft, und 
von 45 bis ze gegenwärtigen Arbeitern wurden 
36 getoͤdtet und verwundet. Das ganze Haus 
iſt bis auf den Grund zerſtoͤrt und mehrere 
Leichname wurden ohne Kopf und Arme in dem 
nicht weit davon flleßenden Waſſer gefunden. 

Am 27. Mat erwartete man in Bordeaux dle 
Ankunft des Vicekoͤnigs von Peru mit ſeinem 
Generalſtabe, am Bord des Dampfbootes Er⸗ 
neſtine. Eine zahlrelche Menge war am Ufer 
verſammelt; das Schiff muß jedoch erſt Qua⸗ 
rantaine halten. N 

Sonntag war in Noubaix großes Hahnen⸗ 
Gefecht. Ein einziger Hahn hat 40 Gegner 
theils auf dem Schlachifelde getoͤdtet, theils 
in ſchimpfliche Flucht gejagt. 

Der Spectateur oriental bewelſet ſich fett 
einiger Zeit grob Tuͤrkiſch wie noch nie geſtimmt, 
weshalb auch ſogar unſer vorfichriger Moniteur 
ſich am 2 v. nicht entbrechen Ka dieſe 
Bemerkung zu beſſen letzteren Nachrichten zu 
machen und hinzuzufuͤgen, daß ſie mit den, 
über London ankommenden, immerhin noch den 
glaubwuͤrdigſten in den Griechiſchen Angelegen⸗ 
beiten, in Wlderſpruch ſtaͤnden. 

Man ſchreibt aus Tarragona, daß man dort 
in großen Schrecken verſetzt geweſen, die Stadt⸗ 
thore geſchloſſen worden, die alt SE ſich 
in thre Haͤuſer eingeſchloſſen und die Truppen 
in die Kaſernen verfüge hätten, weil eine gett: 


— 
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liche Anzahl Segel herarkam und vollends gar 
eine Fregatte ſich dem Hafen naͤherte, dle aber 
bloß fragte: ob ein franzoͤſiſches Kch in fen, 
dann zwei Kanonenſchuͤſſe abfeuerte und eine 


Rakete auffteigen ließ und mit den andern wie⸗ 


der abſegelte. Inzwiſchen trat die Garniſon 
unter Waffen und blieb dle ganze Nacht auf, 
die Kanoniere mit brennenden Lunten bei den 
Batterien. E Gë 
Der kondoner Globe ſagt: „Wir find ermaͤch⸗ 


Anlelbe und Unterh andlung wegen Zahlung der 
Zinſen von den zpCts. hier am Platze, zu be⸗ 
richtigen. Die franz. Regierung wird das letz⸗ 
tere nicht eingehen, aber, um den baaren Vers 
kauf dieſer neuen Fonds auf unſerm Markte 
zu erleichtern, wird Herr Rothſchild die In⸗ 
ſeriptionsſcheine der Inhaber franz. Rente 
(5 pErS.) entgegennehmen und ihnen dafür ein, 
von ihm unterzeichnetes Certificat, nebſt Cou⸗ 
pons für Dividenden auf zwei Jahre, zahlbar 
u London, geben, die an der Boͤrſe eben fo, 
wie die Certificate von auslaͤndiſchen Anleihen 
circuliren werden. Allein dieſes Arrangement 
wird nur unter Parrifulters Gart finden und 
die franzoͤſiſche Regierung keinen Zielt daran 
nehmen. Man bringt uns ſo eben das Modell 
von dem Rothſchildſchen Certificat. Der Ins 
daber wird ſich bei Empfang der Dividende dem 
ledesmaligen Wechſel ⸗Courſe unterwerfen 
muͤſſen.“ - 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
{ ö vom 24. Mai. . 


zu ge baͤtten, und dieſe Urſachen find 


Auslaͤnder gefunden, auf den man 
2 Schuld waͤlzt. Diefer ift der Generallieu⸗ 
welche terac, ein Franzoſe 

er ſich Tit feiner Jugend in ſpaniſchem 


er nun, 


tigt, das Gerücht wegen einer franzoͤſiſchen 


aus Bordeaux, 


Kriegsdienſte befindet. Da Canterac nach La- 
ſernas Gefaugennehmung den Oberbefehl über 
die ſpaniſche Armee übernommen und die be⸗ 
kannte Capltulation unterzeichnet hat, fo muß 
ſey es durch Republikaner, ſey es 
durch die Englaͤnder, welche ſich bei den Co⸗ 
lumbiern befunden haben ſollen, beſtochen wor⸗ 
den ſeyn, um ſeine Truppen dem Feinde zu 
uͤberliefern. Ja man behauptet ſogar, daß 
dleſer Franzoſe felt- längerer Zeit im 1 
Englands die ſpaniſche Armee in Peru zu des⸗ 
organiſtren gefucht habe, und daß dies ihm 
durch ſeinen Einfluß auf den Oberbefehlshaber 
nur zu ſehr gelungen ſey. Auch Laſerna, Val⸗ 
dez und andere Generale und Stabsofficlere der 
ſpaniſchen Amee in Peru werden nicht verſchont; 
man beſchuldigt fie des Liberallsmus und der 
Anhaͤnglichkeit an die Conſtitutlon der Cortes, 
und fie werden ſich, bey ihrer Ruͤckkehr ins 
Vaterland, keines guten Empfanges zu er⸗ 


freuen haben. Schon heißt es, daß fie insge⸗ 


ſammt vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
ſollten. Dagegen iſt Olaneta der Liebling des 
Tages, von deſſen Geſinnung und Thaͤtſgkeit 
man ſich viel verſpricht. 


London, vom x. Junk. 


Geſtern verwarf das Unterhaus die Bill we⸗ 
gen einer Eliſenbahn zwiſchen Edinburg und 
Dalkeith mit 63 gegen as Stimmen, aus den 
Grunde, daß das Privat⸗Eigenthum dabei ver? 
letzt werde. } 

Es heißt, die Einwohner der Grafſchaft 


Cheſter werden dem Biſchofe von Cheſter und 


dem Herzoge von Pork wegen der Vota derſel⸗ 
ben wider die katholiſche Emancipation jedem 
einen Kaͤſe von 160 Pfd. verehren. 

Bei einem ſogenannten Pitt-Diner erklaͤrte 
der Lord⸗Kanzler diefer Tage, daß er „von 
keiner Verſchiedenheit in Meinungen zwiſchen 
jenem großen Manne und ſich wiſſe.“ Nun ift 
dies hoͤchſt auffallend, da Pltt uͤber die katholi⸗ 
ſche Emancipation weltkundigerweiſe grade ent⸗ 
gegengeſetzt wie der Lord⸗Kanzler gedacht hat. 
Auch waren bei jenem Male grade nur die An⸗ 
tikathollſchen Minifter , die Weſtmoreland, - 
Bathurſt, Eldon und Peel gegenwärtig, nicht 
aber Hr. Canning, bekanntlich der groͤßte Ver⸗ 
traute und Schuͤler Pitts. Die Times folgern 


demnach hieraus, daß ſolche Gedaͤchtniß felern 


allen Sinn verloren haben, indem man in bies 
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ſem Städ wie in andern Hrn, Pit zum Patron 
alles Abſolutismus, wie er es nie geweſen, 

hen wolle. = GE 

Ein Dubliner Blatt hat felnen Leſern das 
Mähechen aufgetiſcht, daß die Nachricht von 
dem Verwerfen der katholiſchen Bill unruhige 
Auftritte in Mancheſter veranlaßt habe. Der 
Courier bemerkt dabei: Wer ſieht nicht ein, 
wo das hinaus will? Das Lieblingsthema der 
ſchreibſeligen Verfechter der katholiſchen Aus 
gelegenheit ſowohl hier als in Dublin beruht 
jetzt in der Hinwelfung auf dle Vorgaͤnge in uns 
ſeren amerlkaniſchen Kolonien. Wir verwek⸗ 


gerten dieſen, ſagen ſie, Gerechtigkeit und ver⸗ 
toren fie; wir verfagen Irland dle Gerechtig⸗ 


keit, fo fahren fie fort, und — was nun? Ir⸗ 
land weiß, wohin es nach einem Vorbllde zu 


blicken hat. — Ja man zieht den Vergleich 


ſo nahe, daß man ſogar an die Nachrichten 
von der Boſton⸗Hafen⸗Blll und von anderen 
aufreizenden Maaßregeln erinnert, welche „Im 
Monat May zu Boſton angelangt, und mlt je⸗ 
nem dumpfen und duͤſtern Schwelgen empfan⸗ 
gen wurden, das einen ſchrecklichen Sturm 
verkuͤndet. Wie fehr gleicht jenem dumpfen und 
duͤſteren Schweigen, welches im Monat May 
1774 uͤber Boſton verbreitet war, der 20. Mah 
1825 In Dublin.“ (An dieſem Tage langte 
naͤmlich die Nachricht von dem Ausgange, wel⸗ 
chen die katholiſche Angelegenhelt im Oberhauſe 
genommen, dort an.) Wir waren, fährt der 
Courier fort, auf dergleichen Aufwallungen 
gefaßt; ſie werden jedoch voruͤbergehen. Wir 
kennen ſehr wohl die Abſichten und Gefühle Eis 
niger von denen, welche ihre wahren Plaͤne 
unter den temporairen Fragen über die Eman⸗ 
eipatlon verborgen haben. Ihr Schmerz bei 
dem Mißlingen dieſer Angelegenheit iſt blos er⸗ 


kuͤnſtelt, obwohl fie ſichs angelegen ſeyn laſſen, 


ihn recht an den Tag zu legen. Sie verſichern 


uns deshalb ohne Unterlaß, daß 6 Millionen 


Katholiken im Innerſten gekraͤnkt und verletzt 
find, weil fie nicht ſammt und ſonders Lords 
Kanzler, Geheime⸗Raͤthe und Parlaments⸗ 
Glieder werden koͤnnen. Die Lift iſt ziemlich 
grob, jedoch unter Umſtaͤnden fuͤr parthei⸗ 
zwecke praktiſch. Wenn dermalen Hungers⸗ 
Noth in irgend einem irlaͤndiſchen Diſtrikt 
mürbete, würde es ein leichtes ſeyn, einen 


— 1730 — 


verſchmachtenden Bauer zu übersehen, daß 
Fuͤlle zu eſſen gehabt haben würde, wenn 


er die 
das Oberhaus nicht die kathollſche Zugeſtaͤnd⸗ 
niß⸗ Bill verworfen hätte, die leidende Uns 
wlſſenheit verfährt nicht eben ſehr logiſch bel 
ihren Unterſuchungen der Quelle der Leiden. 
Wir glauben jedoch nicht, daß die Maſſe des 
irländifchen Volks dermalen in einem fir die 


Verſuche der Anarchlſten ſehr guͤnſtigen Zuſtan⸗ 


de iſt, und des halb fagen wir, daß die halb 
aufrühreriſche Aufwallüng der Gefühle, welche 
in Folge der Verwerfung jener Bill durchs 
Oberhaus, ausgebrochen iſt, und vermuthlich 


noch eine Weile fortdauern wird, ſich aller 


Wahrſcheinlichkelt nach in bloße Worte aufloͤſen 
wird, da es Ihr an Brennſtoff, mit welchem 
fie ſich vereingn koͤnnte, gebricht. 

Ein Schreiben aus Paris Gar: Ich hoͤre, 
der Herzog von Northumberland iſt ein Liebling 


des Herzogs von Angouleme geworden. Der 


Botſchafter iſt ſehr populalr bier, denn er hat 
das beſte Mittel angewandt, ſich hier populaͤr 


zu machen, nämlich: ſein Geld wegzuwerfen. 


— Dies würde in manchen andern Laͤndern nicht 
zureichen, hier aber bewirkt es Alles. Als der 


Herzog in Calais ankam, ſchuͤttete er Haͤnde⸗ 


voll von halben Franksſtuͤcken unter das Volks⸗ 
gedraͤnge bei den Poſthaͤuſern; ſolche Großmuth 
machte ihn alsbald zu einem Bruder Georg IV., 
denn die Leute konnten nicht glauben, daß ein 
Anderer, als der frere du roi, halbe Franken⸗ 
ſtuͤcke ausſtreuen koͤnne. 

Der König Radama von Madagascar bat 


y 


zwanzig Juͤnglinge ſeines Volks an Bord unfrer 


Krlegsſchiffe gegeben, um die Schiffahrtskunſt 


zu erlernen. 

James Holland, ein Schuhmacher in Pork, 
bat auf eine von ihm erfundene neue Art der 
Schuhbereltung ein Patent erhalten. Seine 
N und Stlefel macht er groͤßtentheils aus 
Holz, welches durch eine Aufloͤſung von Kalk⸗ 
waſſer und eine S mittelſt einer beſon⸗ 
deren Gattung von Oel biegſam gemacht wird. 
Die einzelnen Theile diefer Stiefel find durch 
feine Stahlhaͤckchen mit einander verbunden, 
Ein beſonderes Gewebe, gleichfalls von Hol⸗ 
lands Erfindung, dient als Futter lnwendig, 
und ſchuͤtzt milttelfe der Anfeuchtung mit elner 
barzigen Subſtanz vor Feuchtigkeit. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 69. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 13. Juny 1825. Le eg Ka; 


Madrit, vom 21. Mai. 

Die letzte Galla zu Aranjuez hat nicht zu den 
froͤhlichen gehoͤrt. Die Königin war ſehr trau⸗ 
rig, die Gemahlin des Infanten Don Fran⸗ 
cisco hatte kuͤrzlich eine falſche Niederkunft 
uͤberſtanden, und. der König ſchien verſtlmmt, 
ſo daß er den eintretenden General Cruz gar 
nicht anfah, was Letztern in große Verlegen⸗ 
heit verſetzte, und die Hoffnung feiner zahlrei⸗ 
chen Gegner neu belebte. Wirklich laufen noch 
taͤglich zablreiche Adreſſen an den Koͤnig ein, 
worin auf neue Verhaftung des Exminiſters 
gedrungen wird. Es ſcheinen indeſſen der Ver: 
ſtimmung des Königs ganz andere Urfachen 
zum Grunde zu liegen, als Mißvergaügen mit 
dieſem General. Man verſichert, daß vor eini⸗ 
gen Tagen ein franzoͤſiſcher Courier dem Koͤnige 
offizielle Nachricht von den Unfällen In Peru 
gebracht, und daß der Monarch bei Durchle⸗ 
ſung derſelben Thraͤnen vergoſſen habe, was 
beweiſen würde, daß fie ihm, wenigſtens nicht 
ihrem ganzen Umfange nach, bekannt geweſen. 
Gleichzeitig ſoll auch aus der Havanna die 
Nachricht eingetroffen ſeyn, daß das fpanifche 
Regiment Malaga ſich daſelbſt empoͤrt habe, 
und nur die Bataillone Biscaya und Navarra 


getreu geblieben. Der Koͤnig, der, wie alle 


Spanier, außerordentlich an den amerikani⸗ 
ſchen Kolonien haͤngt, ſcheint den Stand der 


5 Dinge daſelbſt ſich um ſo mehr zu Herzen zu 


nehmen, als fein Mintfterium nicht vermoͤgend 
iſt, ihm in dleſer Hinſicht einigen Zref zu ge⸗ 
hren. Während ein Theil deſſelben ſich alle 
Mühe giebt, den Beiſtand der verbuͤndeten 
Maͤchte zur Ausfuͤbrung eines Planes zu er⸗ 
ten, demzufolge der Infant Don Francisco, 
den Mexicanern als König unter ſpaniſcher 
er⸗Herrſchaft vorgeſchlagen werden ſolle; 
vend bald Herr Ugarte, bald der aus Nea⸗ 

el zurückkehrende ſpaniſche Geſandte, Herr 
tier als derjenige bezeichnet wird, welcher 
halb zu Mailand Anträge tellen folle, wt 
ein anderer Theil des Minlſteriums dieſem 
ganzen Plane abgeneigt, weil derſelbe nicht 
SÉ unter den Kopaliften Mexico's, ſondern 
eh) unter denen der Halbinſel eine Spaltung 
regen würde, indem die Anfichten des Infan⸗ 


ten zu liberal wären, — Und doch wäre dies 
das elnzige Mittel, wenigſtens einen Theil der 
neuen Welt Spanien zu erhalten, wenn es 
uͤberhaupt hierfuͤr noch ein Mittel giebt! Der 
beſtaͤndige Geldmangel ſcheint auch Antheil an 
der üblen Laune des Königs zu haben. Von 
Herrn Jriarte, der bekanntlich ein Anlehen von 
160/000, 00 Realen in Holland unterhandeln 
ſoll, find noch Immer feine Nachrichten einge⸗ 
troffen, und ein anderes Anlehen von 60, 00 
Realen, welches man mittlerweile bei vier der 
erſten Banqulersbaͤuſer von Madrit aufneh⸗ 
men wollte, iſt nicht zu Stande gekommen, in⸗ 


dem dieſe Häufer ſich mit der Unmoͤgtichkeit, 
eine ſo große Summe aufzubringen, entſchul⸗ 


digten. Man will wiſſen, 4, 00, 0 Realen 


(400, 00 Fl. Kurrent), welche man für die 


noͤtbigſten Bedürfniffe der Truppen zuſammen⸗ 
gebracht habe, ſeyen nach Aranjuez zur Beſtrei⸗ 
tung der Hofausgaben geſchickt worden; was 
um ſo unglaublicher iſt, als das Domkapitel 
von Toledo erſt kurzlich wieder dem Könige, 
eine bedeutende Summe zum Geſchenke gez, 
macht. Das Gerücht, als lege der König Gel⸗ 
der in auswaͤrtigen Banken an, verdient wohl 


keine ernſtliche Widerlegung. 


Der präfumtive Thronerbe, der junge In⸗ 
fant Don Carlos, leidet ſo ſehr an den Augen, 
daß man fuͤrchtet, er werde erblinden. Der 
König hat den berühmten Augenarzt Ribes ru⸗ 
fen laffen, obwohl derſelbe zu den abgeſetzten 
Profeſſoren gehört. d 

Der Exminiſter Cruz erſcheint jeden Abend 
in dem kleinen Cirkel des Königs; das Geruͤcht 
von einem Miniſterwechſel erhält ſich. $ 

Der neue Dberpofizeiz Intendant hat eine 
Maſſe von namenloſen Angeberelen und die 80 
tauſend Namen enthaltenden Vergzeichniſſe ver⸗ 
daͤchtiger Perſonen dem Feuer uͤbergeben, auch 
befohlen, daß hinfuͤhro auf den Reiſepaͤſſen 
über die politifchen Meinungen des Relſenden 
feine Bemerkungen mebr aufgeführt ſeyn ſollen, 
Den Pollzeimeiſter von Guadalaxara, der eis 
nen Einwohner willkuͤbrlich verhaftet hatte, 
hat er von feinem Amte ſuspendirt. 

Der General Copons iſt zwar freigeſprochen, 
aber feiner Haft noch nicht entlaffen worde. 
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Der General Olaneta iſt zum Obergeneral 
der Armee in Peru ernannt, und die Generale 
Laſerna und Canterac nach Spanien zuruͤckzu⸗ 
kehren befehligt worden. Erſterer geht nach 
Bordeaux, und nicht nach Cadir. 

Der Papſt ſoll der Ernennung des Pater 
Martinez zum Biſchof oon Malaga ſeine Beſtaͤ⸗ 
tigung verſagt haben. N 

Nach Briefen aus Saragoſſa ſchwaͤrmt in 
Arragonien wieder eine Bande herum, die auf⸗ 
ruͤhreriſches Geſchrei erſchallen läßt. In Vals 
ladolld find zwiſchen dem raten und ızten blu⸗ 

tige Auftritte vorgefallen. Acht bis zehn Per⸗ 

ſonen ſind getoͤdtet und an 40 verwundet wor⸗ 
den. Zwiſchen den Studenten und den ſich ſo 
nennenden Royaliſten kam es zu Schlaͤgerelen, 
wobel letztere den kuͤrzeren zogen. 
In Cadlx iſt der Befehl aus Madrit zur Vers 
baftung des Generals Placencla zu ſpaͤt ange⸗ 
kommen, indem ſich der genannte General ſeit 
4 Wochen in London aufhaͤlt. 


St. Petersburg, vom ag. Mal. 

In den letzten Tagen des vorigen Monats hat 
man in den Schachten von Zlatouſtowsky neun 
Stucke gediegenen Goldes gefunden, die zus 
fammen an 59 Pfd. wogen. Ein einziges Stuck 
war allein 16 Pfund 20 Loth ſchwer, und gehört 
daher zu den größten Seltenheiten. In zwel 
andern Stuͤcken bemerkte man Kryſtallquarz. 

uni 


Wien, vom 7. J 
Wir nf 125 sept? C be 
riechiſcher Zeltungen von Hydra (Nr. 107 
E 22. April bis 6. Mal neuen Styls) 
erhalten, welche über die Vorfaͤlle bei Nava⸗ 
rin „), über die Operatlonen der verſchiedenen 
Flotten⸗Abtheilungen der Griechen, über die 
Ereigniſſe im östlichen und weſtlichen Griechen⸗ 
land, u. ſ. w. mehrere Anzeigen und Berichte 
enthalten, die wir nachſtehend in chronologi⸗ 
ſcher Folge mittheilen werden. Dieſe Nach⸗ 
richten, welche Niemand der Parteilichkeit ges 
gen die Sache der Gelechen beſchuldigen wird, 
uͤberheben uns zugleich der Mühe, elne zahlloſe 
7 dra - Zeitung bis zum 6. Mat von der 
FF 
1 ug in ſein 5 
155 keine Con erwähnt, ſo list ch 
un E mit Gerwißheit annehmen, daß die An 
fangs May dierüber Konſtautinopel verbreiteten 
Gerüchte (Vergl. Oeſterr. Beob, vom zrſten May) 
grundlos waren, e 


ni. 
Wege, eine Sé ? 
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Menge von Luͤgen und Uebertreibungen einzeln 
zu widerlegen, welche taͤglich in den europäis 
ſchen Zeitungen über den Stand der Dinge in 
jenen Gegenden verbreitet werden. Uebrigens 
it noch zu bedenken, daß bier Griechen und 
griechtſche Befehlshaber ſprechen, die ein ſeht 
begreifliches Intereſſe haben, jeden Vorfall in 
dem für fie günftigften Lichte darzuſtellen. 

| Nachrichten aus Moren. 
(Aus Nr. 108 des Geſetzfreundes vom 25. April.) 
a Hydra, den 25. April.“) 

Brlefe von Napoll vom 23. d. M. berichten, 
daß am 19. ein fuͤrchterliches Treffen zwiſchen 
der griechiſchen und der aͤgyptiſchen Armee 
Statt gefunden. Es hatte um 2 Uhr (nach 
Sonnenaufgang) begonnen, und bis 11 Uhr 
(eine Stunde vor Sonnen⸗Untergang gedauert. 
Das Gemetzel von Arabern war groß; denn 
von deiden Seiten war die Erbitterung unbe⸗ 


ſchreiblich. Ein Fluͤgel der Unſrigen, umrun⸗ 


gen von den Arabern durch die Leichtigkeit, die 
ſie in ihren Bewegungen ihrem Bischen Taktik 
verdanken“ ), hieb ſich durch die feindlichen Li⸗ 
nien durch, und bahnte ſich feinen Weg; an 200 


dieſer unnachahmlichen Helden blieben auf dem 


Schlachtfelde der Ehre, oder wurden verwun⸗ 
det, und darunter beweint Griechenland von 
ſeinen bedeutendſten Offizieren und beſten Pa⸗ 
trloten den General Panajoti Zafiropulo, und 
die Offiziere M. Bottaiti Enthymios Zidi und 
Baſilius Chormova; insbeſondere aber bedau⸗ 
ern unfere Mitbuͤrger (die Hydrloten) den fus 
gendhaften und tapfern CapitänEleutherius Ras 
fael, der unſer Vaterland zur See und zu Land 
durch feine Heldenthaten verherrlichte, haupt⸗ 
ſichlich in dem Seetreffen beim Berge Athos 
1823. Der Verluſt des Feindes, in den bis⸗ 
eg SC gehabteu Gefechten und Schlachten 
wird a 
2000 Verwundete, und durch das ihnen nach⸗ 
thellige kalte Klima Erkrankte. 

Sie waͤren ganz vernichtet, wenn bel vielen 
Vorfaͤllen fie nicht ihr Bischen Tactik aus vle⸗ 
ien Gefahren gerettet hätte. Es iſt allgemein 
bekannt, wie ſebr die Taktik den Krieger ſtark 
macht und ſchuͤtzt. Wenn nicht das Beifpiel 


500 Mann Todte gerechnet, und an 


Vermeidung aller Irrungen und unnä Wie⸗ 
. D u e 
a es es on Daten immer dé nen⸗ 
€ E. 
0 Di tung will dadur rſcheinlich ihren Ze: 
- Ek Wichtel ber Kat ans Go legen. 
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aller aufgeflärten und mächtigen Voͤlker bin⸗ 
reichte, uns davon zu überzeugen, fo iſt das 
Beiſpiel weniger muthloſen Araber hinlaͤnglich, 
die bloß dadurch, daß ſie in der Taktik ein klein 
wenig eingeuͤbt find, beſſer Stand halten konn⸗ 
ten gegen die griechiſche Tapferkeit, als viele 
Myriaden ungleich ſtreltbarerer Albaneſen, 
Stutariner und anderer. Welche wunder koͤn⸗ 
nen wir daher von der Tapferkeit und dem Ge⸗ 
ſchick der griechiſchen Krieger erwarten, wenn 
einmal unter ihren heroiſchen Phalangen die 
Taktik bekannt ſeyn wird, ſie, der Nerve der 
Kriegsheere! / 7 

Die umſtaͤndlichen offizlellen Berichte über 
diefe Schlacht aus dem Hauptquartier, ſind 
uns aus Napoll noch nicht zugekommen. Wir 
werden fie, wenn fie etwas Erwaͤbnungswer⸗ 
thes enthalten, im naͤchſten Blatte mittheilen. 


(Aus Nro. 109. des Geſetzfreundes vom 
2 29 ſten April. 

N Napoli, vom as. April. 
Nach offiziellen Schreiben aus dem Haupt⸗ 
quartier bei Navarin über das Treffen am 19., 
betragen unſere Todten nur 125 Mann. Gene⸗ 
ral P. Zafiropulo iſt nicht todt, ſondern gefan⸗ 
gen; auch glaubt man, daß dies der Fall mit 
Capitaͤn Eleutherius Rafael ſel, da man feinen 
Leichnam nicht gefunden. Die Anzahl der feind⸗ 

lichen Todten iſt nicht bekannt, aber beträchtz 
lich. Nach heute eingetroffenen Nachrichten 

hatten die Feinde abermals die Feſtung und das 
Corps der Arkadier angegriffen, ſind aber mit 
großem Verluſt zurüdgefhlagen worden; es 
ſollen ihrer an 1500 Mann geblieben ſeyn. Und 
wiewohl die Unfrigen fie ſeit 5 Tagen ununter⸗ 
brochen beunruhlgen, fo ſchießen fie doch weder 
aus Kanonen, noch mit Bomben. Man ver⸗ 
muthet, daß einer ihrer bedeutendſten Anführer 
getoͤdtet worden ſey. Doch bedarf dieſe Nach⸗ 
richt noch Beſtaͤtigung. N 

ia, vom 27. April. 


„Spe: 

Geſtern lief eins unſerer Kelkgsſchiffe von Na⸗ 
varin ein; es war am 23., vorigen Samſtag, 
von dort abgefahren. Von demfelben erfahren 
wir, daß die Feinde die Feſtung Navarin an⸗ 
gegriffen hatten, um auf die Inſel (vermuth⸗ 
lich Sphagia) öberzuſetzen, und ſo Neocaſtro 
Navarino) zu Land und zur See zu belagern. 

er — tapfer — mg Lal ei 

„und zogen unverrichteter Dinge un 
mit Schaden ab. Dſe Beſatzung thut (fort 
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während) allen Unfällen heroiſchen Widerſtand. 
Die Feſtung iſt mit allem gut verſeben, und 
ihre Vertheidiger find bewundernswuͤrdig an 
Tapferkeit und Seelenſtaͤrke. s 
Außerdem wird in dem Geſetzfreund N. 107. 
vom 22. April gemeldet, daß die bekannten 
Rebellen (gegen das Dlrectorium von Napoli) 
Zaimi, Londo und Nikita Stamatelopula, die 
ſich bekanntlich lange auf der kleinen, zum jos 
niſchen Gebiet gehörenden Inſel Calamo aufge⸗ 
halten hatten, bei Gaſtuni (Zante gegenüber in 
Morea) gelandet ſeyen, und ſich nach dem Dorfe 
Turcocumant (Tuͤrkiſch⸗Cumani) begeben has 
ben. Ein am 21. April 'erlaſſenes Decret des 
Direktoriums befiehlt ſaͤmmtlichen Behörden, 
dieſe Unruheſtifter „deren Zweck ohne Zweifel 
ſey, die ſo theuer erworbene innere Ruhe Mo⸗ 
rea's zu Hären), wo ſie betroffen werden, feſt⸗ 
zunehmen, und unter ſicherem Geleit nach Na⸗ 
poli zu liefern. (Deſterr. Beobachter.) 
e F ortſetzung folgt.) 
Von der tärfifhen Grenze, 
81 ge Mai, 1 

le grie e ierung machte ktrez der 
Hinderniſſe des Krieges alle mögliche Anſtren⸗ 
gungen, um den offentlichen Unterricht zu ver⸗ 
vollkommnen. Die Stadt Argos beſitzt eine 
rimairſchule, wo geſchickte Profeſſoren die 
prache des Homer, die Geſchichte, Philo ſophie 
und noch mehrere fremde Sprachen lehren; Tote 
ner eine Schule des gegenfeltigen Unterrichts, 
ID 200 Zoͤglinge hat und ſchon tuͤchrige Sub⸗ 
ekte lieferte, um diefe vorzügliche Methode 
auch in den übrigen Theilen Griechenlands zu 
verbreiten. Die Schule zu Hydra iſt durch die 
Sorgfalt des ehrwürdigen Biſchofs Barthole⸗ 
mus wiederhergeſtellt worden. Athen ſcheint 
15 allen Zelten dazu beſtimmt zu ſeyn, das 
brige Griechenland aufzuklaͤren. Die beiden 
dort befindlichen Schulen des gegenſeitigen Uns 
terrichts, obgleich fie ſehr geräumig find, koͤn⸗ 
nen die Menge der jungen Leute nicht faſſen, 
die von allen Seiten dorthin ſtroͤmen, um den 
erſten Unterricht zu erhalten, und die Hellent⸗ 
ſche Schule dieſer Stadt verſpricht eines der 
glaͤnzendſten Inſtitute Griechenlands zu werden. 
Die Aufficht uͤber dieſelbe if dem Profeſſor 
Gennadius anvertraut, deſſen tiefe Kenntniſſe 
und Patriotismus das größte Vertrauen re 
wecken. — Auf der dh) Zineg find ſchon zwei 
Trautrſpiele aufgeführt worden; eins heißt 
$ 
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Marco Boßzzaris, das andere Megacles. Sie 
wurden mit vielem Beifall aufgenommen. Auch 
auf dieſer Inſel macht die Laneaſterſche Dres 
thode reißende Fortſchritte; es exiſtirt auch das 
ſelbſt eine Helleniſche Schule. 

Ein unverbuͤrgtes Privatſchreiben aus Zante 
vom ı4ten Mal bringt folgende Nachrichten: 
„Seit dem ıften Mai befand ſich eine ſtarke 
aͤgyptiſche Flotte, aus Kriegs- und Trans⸗ 
portſchiffen beſtehend, dor Navarin und ſuchte 
zu landen: Der Hafen wurde von 20 griechi⸗ 
ſchen Schiffen und einem Brander, unter An⸗ 
fuͤhrung des Admirals Miaulls, beobachtet, 
im Hafen von Navarin ſelbſt lagen noch fieben 
griechiſche Schiffe mit einem Brander; Miau⸗ 
is erwartete auch noch eine Huͤlfsflotte von 
25 Schiffen und 5 Brandern, welche auch am 
Taten unter Anfuͤhrung von Canaris eintrafen. 
Dieſe ſollen die aͤgyptiſche Flotte von 40 Schif⸗ 
fen, die im Hafen von Modon lag, angegrif⸗ 
fen und verbrannt haben.“ 

Syra, vom 25. Maͤrz. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel hat der 
Großherr nicht nur die Vertilgung der Gries 
chen, ſondern auch der albaneſiſchen Jugend 
beſchloſſen, und den Mehemet⸗Paſcha hinſicht⸗ 
lich der Griechen einen offenen, binſichtlich der 
Albaneſer aber einen geheimen Firman gegeben, 
der ihm den Oberbefehl der Truppen uͤbertraͤgt. 
Ein Schreiben aus Salona vom 19. Maͤrz ſagt: 
daß ſich unter den vom Großherrn an Odyſſeus 

geſandten Schreiben auch ein Firman befand, 
worin befohlen wird, ſowohl die angeſehenſten 
Albaneſer in jenen Gegenden, als auch jene 
aus den Tuͤrken, die den Griechen geneigt waͤ⸗ 
ten, und zwar die Albaneſer auf die moͤglichſt 
heimlichſte Art hinrichten zu laſſen. Ein Pa⸗ 
triot ſchrieb am 22. März an feinen Freund, 
daß die Anführer der Albaneſer von die ſer Ab⸗ 
neigung des Sultans gegen ſie wohl unterrich⸗ 
tet, und fuͤr ihr kuͤnftiges Schickſal beſorgt 
find. Erſt neulich wurden zwei ſehr angeſehene 
und bei den Albaneſern beliebte Aufuͤhrer, die 
eben darum das Mißvergnuͤgen des Paſcha's 
erregt hatten, hingerichtet. Der Sultan traut 
den Albaneſern durchaus nicht. Er weiß aus 
der Geſchichte, daß ſie ein griechiſcher Voͤlker⸗ 
ſtamm ſind. N 

AT Mexico, vom o, April. 3 

Der Sol vom joren v. M. enthält ein 
Schreiben des Herrn Alaman an den Freiheren 


Alexander v. Humboldt, worin dieſem großen 
Reiſenden der Dank der Nation für feine uns 
ſterblichen Werke uͤber Mexico abgeſtattet und 
er zum Beſuch eingeladen wird; nebſt feiner 
freundlichen Antwort, worin es heißt: „Ich 
babe die Hoffnung nicht aufgegeben, mit Er⸗ 
laubniß meines Koͤnigs (Sr. Preuß. Majeſtaͤt) 
noch einmal die friedlichen Cordilleras von 
Anahuac wieder zu ſehen, ihre Naturerzeug⸗ 
niſſe noch einmal zu unterſuchen und des An⸗ 
blicks jener fortſchreitenden Wohlfahrt zu ge⸗ 
nießen, welche freie Inſtitutionen und die Kuͤnſte 
bes Friedens nothwendig im Schooße der 
Mexicaniſchen Republik erzeugen muͤſſen.“ 
Bogota, vom 3. März. 

Unſere Blaͤtter enthalten eine dritte Reſig⸗ 
nation des Libertadors als Praͤſident und zwei 
Antworten des Vice⸗Praͤſidenten darauf. In 
der vom 16ten v. M. meldet dieſer, daß er den 
Congreß am zien außerordentlich zuſammenbe⸗ 
rufen und derſelbe die Dimiſſion des Praͤſtden⸗ 
ten mit der Mehrheit von 21 Senatoren und 
52 Repraͤſentanten unter allgemeinen Ausru⸗ 
fungen, denen ſich die Buͤrger in den Straßen 
zugeſellt, abermals verworfen habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Brudermoͤrder Klein von Hechtsheim 
hatte Go nach verübter That zu feinem Schwa⸗ 
ger gefluͤchtet und ſich dieſem mit den Worten 
vorgeſtellt: „Ich habe den laͤngſt gehegten Vor⸗ 
ſatz endlich ausgefuͤhrt, und meinen Bruder 
erſchoſſen; laſſe nun deinen Wagen anſpannen 
und mich nach Mainz abfuͤhren, wo ich mich 
dem Staats⸗Prokurator ſtellen und dann auch 
meine Strafe empfangen will.““ Ueber die Urs 
ſachen dieſes tief eingewurzelten Haſſes herr⸗ 
ſchen zu viele Vermuthungen, um ſchon jetzt 
jene aus dieſen entnehmen zu koͤnnen; ſpaͤterbin 
werden nähere Mittheilungen darüber Gart fin⸗ 
den. Belde, der Moͤrder und das Opfer, ſind 
Sechsziger, und jeder iſt Vater von fieben 
Kindern. 


e - 


Der Aſtronom Gambard zu Marſeille hat am 
taten p. M. einen neuen Kometen entdeckt. 
Erſt am ꝛſten erlaubte es die Witterung den 
Parifer Aſtronomen, ihn zum erſtenmal zu bes 
merken. Er ſteht in der Nachbarſchaft des 
Sternes gamuia Cassiopaeae, iſt dem unbe⸗ 
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Nebelſternes, den man, trotz des Mondſchel⸗ 


niederlaͤßt, der hat das Spiel gewonnen. 


1 


dem Großherzogthum Poſen und dem Koͤnlg⸗ 
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waffneten Auge nicht ſichtbar, ohne Schweif, 


ohne ſichtbaren Kern und hat dle Form eines 


nes, leicht unterſcheidet. 


In Parls iſt jetzt das Kanarien⸗ oder Koli⸗ 


briſpiel an der Tagesordnung, und beluſtigt 
die Damen ſehr. Es gehoͤrt ein gut abgerich⸗ 
teter Kolibri- oder Kanarlenvogel dazu. 
placirt ſich im Krelſe um einen Tiſch, in bunter 
Reihe, jeder ſetzt einen Dukaten, Thaler oder 
Franken, nachdem man uͤbereingekommen Ift, 
in eine ſilberne Schaale; eine Dame läßt das 
Voͤgelchen fliegen, und auf weſſen Kopf es Si 
der Kolibri gut abgerichtet, fo iſt er immer fo 
galant, ein weibliches Haupt zu ſeinem Sitz zu 
waͤhlen. Ein zu dieſem beliebten Spiele gut 
abgerichteter Kolibri wird mit 2 bis 300 Louis⸗ 
d'or bezahlt, waͤhrend ein eben ſo geſchickter 
Kanarienvogel nur 3 bis A koſtet, und ein zu 
gleichem Zwecke abgerichteter Sperling um 

bis 4 Franken zu haben iſt. ! 


In Liefland haben die Wölfe während des 
Jahres 1823 nicht weniger als 30,118 Stuͤck 
Vieh zerriffen, nämlich 1811 Pferde, 1243 Fuͤl⸗ 
len, 1807 Ochſen und Kühe, 733 Kälber, 
15,182 Schgafe, 726 Laͤmmer, 2545 Ziegen, 
183 Ziegenboͤckchen, 4199 Schweine, 312 Fer⸗ 
kel, 673 Gaͤnſe und 703 Hunde. 


Breslau, den 10. Juni. Ueber den abwel⸗ 
chenden Gang des eben deendigten Wollmarkts, 
iſt in dieſer Zeitung ſchon geredet worden, und 
es leuchtet ein, daß es den Behoͤrden bei aller 
Sorgfalt nicht moͤglich war, die Reſultate 
deſſelben genau auszumttteln. Viele Schaaf⸗ 
zuͤchter klagten, daß die Schaafe weniger Wolle 
als voriges Jahr gegeben, welches ſie dem Um⸗ 
ſtande zuſchrieben, daß die Schaafe länger auf 


trocknem Futter hatten gehalten werden muͤſſen; 


doch wurde der Verluſt dadurch erſetzt, daß die 
Zahl der Schaafe ſich vermehrt hat. Von den 
1 in der Veredelung der Wolle mußte 
ich jeder uͤberzeugen, beſonders verdient dies 
bei der Wolle bemerkt zu werden, welche aus 


reich Pohlen eingefuͤhrt wurde. Er 
Die DuantitätderWole kann nur nach Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt angegeben werden: 


— 


Man 


Auf dem Platz wurden feilge⸗ 
boten etwa b 

Fruͤher mochten verkauft fein 
(an 4,000 Ctnr. kamen ſchon 
vor dem Markt nach Breslau, 

um von hier theils zu Waſſer, 
theils zur Achſe nach Magde⸗ 
burg, Hamburg u. ſ. w. ver⸗ 
ſendet zu werden) 


32,000 Ctur. 


12,000 Ctur. 

e zuſammen 44,000 Etnr. 
Im Ganzen alſo an 4000 Etnr, mehr als im 
vergangenen Jahre. Unter der ganzen Quan⸗ 
titaͤt befanden ſich aus dem Großherzoathum 
Poſen 8900, und aus dem Koͤnigreich Pohlen 


1200 Ctnr. 


Auf der hieſigen Stadtwaage wurde gewogen 
13,183 Ctur., alfo 1601 Ctur. As Pfd. mehr 
als im vorigen Jahre. Der Unterſchied ruͤhrt 


vorzuͤglich daher, daß wegen der Abweichung 


mancher auswärtigen Waagen mehrere Verkaͤu⸗ 
fer veranlaßt wurden, ihre Wolle hier noch eln⸗ 
mal waͤgen zu laſſen. f 

Der unweit größere Theil der feilgebothenen 


Wolle iſt verkauft; um die Reſte wird noch ge⸗ 


handelt. In das Ausland mögen etwa 25,000 
Ctur. gegangen fein. , 
Die Preiſe der Wolle waren folgende: 
1) Schleſiſche, einſchuͤrige Wolle, der Ctur. 
Die feinſte 120 bis 160 Rthlr. 


Feine 100 — 120 — 
Mittelfeine 30 — 95 — 
Mittelgute 70 — 75 — 
Ordinatre eg — 65 — 

2) Zweischärige: 

Die feinſte 75 — So Rthlr. 
Feine 65 — 70 — 
Mittelfeine 55 — 60 — 


Pohlniſche Wolle, einſchuͤrige: 
Die feinſte 100 — 130 Rthlr. 

Mittelfeine 70 — 80 — 

Ordinaire 50 — 
Zweiſchuͤrige 44 — 65 — | 
Im Vergleich mit den vorjährigen Preifen 
wurde der Etnr. von der feinſten Wolle mit zo 
bis 30 Rtlr., von der feinen mit 15 bis 18 Rtlr., 
der Mittelfeinen mit 12 bis 15 Rtlr., und der 


Ordinalren mit 5 bis 8 Rtlr., und von der zwet⸗ 


ſchuͤrigen im Durchſchnitt mit 10 bis 12 Rtlr. 


hoher bezahlt. 


- Diefe im Ganzen ſo erfreulichen Reſultate 
brachten in Breslau waͤhrend den Marktagen 
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ein frohes Gewuͤhl zuſammen ſtroͤmender Mens 
ſchen und ein heiteres Leben hervor. Alles be⸗ 
ſtrebte ſich die verkaufenden ſowohl als die kau⸗ 
fenden Wollgaͤſte zu unterhalten; in den oͤffent⸗ 
lichen Gaͤrten wurden Conzerte und Erleuchtun⸗ 
gen veranſtaltet; der Schnelllaͤufer Goͤhrig zog 
auch hier ſein Publikum an, indem er von der 
rothen Brücke vor dem Nikolai Thore bis Liffa 
und wieder zuruͤck in 84 Minuten lief; Mr. 


Amiot gab pantomimiſche Ballets, und ein 


franzoͤſiſcher „Jongleur“ machte ſeine Kuͤn⸗ 
ſte, erinnerte aber durch den angenommenen 
Titel an den Indier, welcher vor mehreren Jah⸗ 
ren hier bewundert wurde — was nicht zu ſei⸗ 
nem Vortheil gereichte —; ein großes Brillant: 
Kunſt⸗Feuerwerk konnte wegen einfallendem 
Regenwetter nicht abgebrannt werden, und ſo 
oft es die Witterung erlaubte, fand eine Geſell⸗ 
ſchaft Seiltaͤnzer und Springer zugleich ihr 
zahlreiches Publikum. Fremde, welche Bres⸗ 
lau nur an dieſen Tagen beſuchen, muͤſſen eine 
Idee von der Regſamkeit und dem Leben der 
Stadt ſich bilden, welches von dem gewoͤhnli⸗ 
chen Betriebe in derſelben ſehr abweicht. 


Nachtrag zu dem Auffag über den 
Wollmarkt, nebf literarifher Notiz 
über Schaaf⸗Zucht und Woll⸗ Handel 

von Dr. Grattenauer. 

„Den Letzten beißen die Hunde“ 
ſagt ein altes Sprichwort, nach deſſen Rechts⸗ 
bedeutung derjenige mit Schaden durchfaͤllt, 
welcher ſich in einem Concurs⸗ und Concur⸗ 
renzverfahren nicht zur rechten Zeit meldete. 
Leider find aber bei dem diesmallgen Woll⸗ 
markte wider Recht und Ordnung in 
der Preisconcurrenz faſt alle verletzt, die ſich 
mit ihrem Marktgut zur rechten Zeit und 
nicht ſchon zur Unzelt, naͤmlich 8 bis 14 Tage 

por der Zeit einfanden! Das Verkehrte des 
diesmaligen Verkehrs war eben ſo verdruͤßlich, 
als es unendlich verderblich war und werden 
muß, wenn man der Willkuͤhr, dem Unbill und 
dem widrigen, regelloſen Getriebe 
nicht durch ernſtliche Maaßregeln ſteuert. Um 

von den tauſend Inconvenienzen der Markt⸗An⸗ 
ticipation wenigſtens eine zu beruͤhren, moͤge 
bier die Bemerkung Platz finden: daß nur in 


und keinen Tag früher oder ſpaͤter — Kauf⸗ 


bandlungen, Wollmarktwaaren betreffend, ohne 


ſchriftlichen Vertrag guͤltig ſind. (Landrecht J. 


n Wollmarkt⸗Tagen — 
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5. §. 142 — 150.) Was aus der Nichtigkelt 
aller fruͤhern und ſpaͤtern nicht ſchriftlichen 
Wollkauf⸗Verhandlungen für unabſehbare 
Gehaͤſſigkeit entſteben kann, begreift 
jeder ohne weitere Erklaͤrung. 

Es lohnt nicht die Muͤhe, die Urſachen zu er⸗ 
gruͤbeln, weshalb die Preiſe an den eigentlichen 
Wollmarktstagen um 5 bis 8 pCt. gegen die 
fruͤhere gefallen ſind; bemerkenswerth iſt's 
aber, daß ſich dies nur vorzüglich von den feis 
nen Wollen behaupten laͤßt. Unwillig — mit 
Recht unwillig — baben die ſehr zahlreichen 
Engländer den Markt verlaffen, kaum den vier⸗ 
ten Theil ihrer zu Wolleinfäufen hieher aſſig⸗ 
nirten Gelder zum Einkauf verwandt und ſehr 
beſtimmt erklaͤrt: daß ſie bei ſolcher Unordnung 
und voͤlliger Aufloͤſung eines bisher regelmäßiz 
gen und zuverlaͤſſigen Marktverkehrs ſo leicht 
nicht wieder kommen wuͤrden. 

Die Leichtigkeit, mit welcher ein Woll⸗En⸗ 
thuſiaſt in einer andern Zeitung von allerlei 
MWollbeträgereien, die vorgefallen ſeyn 
ſollen, redet, grenzt an Leichtſinn. Jeder Be⸗ 
trug, auch der kleinſte, muß als Criminalver⸗ 
brechen aufs Strengſte verfolgt, unterſucht 
und beſtraft werden, auch wenn die Contraßen= 
ten ihn nicht ruͤgen. Er iſt gemeinſchaͤdlich; 
er iſt in jeder Hinſicht ein oͤffentliches Ver⸗ 
brechen. Die Entſchuldigung: „der Schaͤfer 
habe beim Sacken der Wolle wider des Eigen⸗ 
thümers Willen naſſe Vließe voll Sand und 
Schmutz verpackt,“ welche vorgebracht ſeyn 
ſoll, iſt eben ſo abgeſchmackt, als empoͤrend. 
Gegen offentlichen Betrug find die 
Preußiſchen Geſetze noch lange nicht ſtrenge ge⸗ 
wi gg und ſtrenger find es die fron: 
m 

Jedem, der bei dem Woll handel intereſſirt ift, 
iſt die treffliche Abhandlung in Petris Werk: 
Das ganze der Schaafzucht, u. A. Wien 1825. 


II. Theil Cap. 18., 21., 22. und 23. zu empfeb⸗ 


len, worinn ſich alles Neueſte und Wiſſenswuͤr⸗ 
dige zuſammengeſtellt findet. Vielen Leſern 
dieſer Zeitung glaubt Referent durch nachſtehen⸗ 
de literariſche Notiz vielleicht nuͤtzlicher 
zu ſeyn, als durch ein vages, nur halb und 
gar nicht wahres Gerede uͤber einen Wollmarkt, 
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der eigentlich nicht recht exiſtirt bat, 


da er groſſintheils geendigt war, ehe er anfing, 
r. Grattenauer. 


(Die literariſche Notiz im naͤchſten Stuͤck. 


* 
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Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung pfehle ich feinen einzigen verwalſeten Sohn 

meiner Frau von einem muntern Knaben, zeige Carl, der jetzt unter der Fuͤrſorge des edlen 

ich entfernten Freunden hlerdurch ganz ergebenſt Freundes ſeines Vaters, des Freiherrn Ernſt 

an. Neurode den 8. Juni 1825. von Houwald, auf dem Gymnaſtum zu 
Der Juſtlziarius Bach. Luckau ſich befindet. 5 


— — Hirſchberg den 7. Juni 1828. 
Theilneh menden Freunden zeigt die am roten Chriſtian J. Saliee Conteſſa, 
d. M. gluͤcklich erfolgte Entbindung ſeiner Frau Koͤnigl. Commerzienrath. 
von einem gefunden Knaben ergebenſt an. ` ee 
Cammendorf bei Cantb. Nach mehrjährigen Leiden endete am oten d. 


Der Adminiſtrator Rohter. Nachts à auf 12 Uhr mein innig geliebter Ältefter 
— Sohn, der Oekonom Daniel Crafau, kurz 
Am aten d. ſtarb zu Berlin mein einziger vor Beginn ſeines 26ſten Geburtstages fein 
Bruder, Carl Wilhelm Salice Conteffa, irdiſches Leben. Dieſe für mich ſchmerzliche 
Dr. der Philoſophie, im Se Jahre ſeines Anzeige widme ich allen Verwandten und Freun⸗ 
Alters. Wer unſere Verhaͤltniſſe kannte, wer den und bitte um ſtille Theilnahme. 
es weiß, daß wir nicht nur Brüder, ſondern Breslau den 13. Juni 1825. 


auch Freunde im innigſten Sinne des Wortes Die verw. Johanna Eleonore Crakau, 
waren, wird meinen Verluſt und meinen Schmerz geb. Wittig, nebſt Familie. 
ahnen. Den Freunden des Verewigten em⸗ 
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s Wlerhsel, Geld: und Effecten⸗Course von Breslau 


vom ten Juni 1825. 


a II Pr, Courant. 
Wechsel- Course. 8 Ekfecten - Course, 2. Baie Gef ıR 

Amsterdam in Cour... . 1 2 Mon.] — 1411 é Benco- Obligationen 2 — 92 3 
SA Hamburg in Banco. . . 2 Mon. —: | .148 3 Staats- Schuld- Scheine 44 908 Kë 
Ditto — — 8 Prämien St. Sch. Scheine 44 e geg 
Ditto es one e A e a Vista | — 14975 L Preuls, Engl. Anleihe von 1818 45} — e 
London für 1 Pf. Sterl,. . # 5 Mon. — 6.19 Ditto Ditto von 1822 lt, . 
II Paris für 500 Fr. | 2 Mon. — — S Danziger Stadt-Obligat. in Th. 6 — — 
I Leipzig in Wechs. Zahl.. $ A Vista | 10334 — Churmärki ditto — 194 — SE 
Ditto Messe x»... . M. Zahl.“ — — Gr. Herz. Posener Pſandbr.. 444 — 94 
Augsburg 2 Mon. 102$ | — 3 Breslauer Stadt - Obligationen. 5 — 105 
Wien in 20 Rr... 2 Mon. 10595 — Ditto Gerechtigkeit, dito Loi — 9⁵5 
Ditto a Vista — 105 Tresor Scheine II 100 2 
Berlin ... 2 Mon | — 98 Holl. Kans et Certificate 4 — pe 
Ditto . . I Vista 1003 — Wiener Einl. Scheine . I 42 2 
S 5 5 es 7 41514 — 99 
itto eihe Loose 4 — — 
Geld- Course. a Dio Partial -Obliga - 44 — | — 
II Holland. Rand-Ducaten | Stück | 971] 97 Ditto Bank- Actien 4 — — 
S| Kaiser), Ducaten — 974 | — 2 Bchie, Pfandbr. von 1000 Rthlr. LA de er 
| Friedrichsd’or «.. . . 00 BLU 114434 — Ditto Ditto 500 Achlr. TA: — 
ä 22 N. Maze. — 175 8 Ditto Ditto 100 Athlr. 4 — 1 — 

Theater Anzeige, Montag den 13ten: Zum erſtenmal: Der Schnet. Oper in vier 


Auftuͤgen. e 8 
, ienſtag den naten: Der Sefretalr und der Ko Das 
ä kb ge TREE der Jud enſchenke. be 8 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitunge, Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
f Buchhandlung iſt zu haben: Die 


Rofenlächer, F. J., die Macht des Unglaubens und des boͤſen Gewiffeng in Lelden und im Tode. 
2te verm. Aufl. 8. Landshut, Storno. br. 10 Sgr. 


Haus frau, die deutſche. Ein Handbuch der praktiſchen Kochkunſt für Haushaltungen des Mit⸗ 
te ſtandes, nach eigenen Erfahrungen bearbeitet von L. k. Bingon v. Czudnochowska geb. 
Haſper, und nach wiſſenſchaftlichen Grundfägen von C. A. W. B. v. Ezudnochowska. 
ir CR. Vorkenntniſſe einer Köchin, er Thl. Lehre von der Zubereitung der Speiſen. 


gr. 8. Leipzig. Hartmann. N 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Cerutti, P., der unterrichtende Defonom, oder Beiträge für dand-, Doug: und Gartenwirthſchaft. 
Mit 2 Kupfern. 8. Leipzig. Mag. f. Ind. br. 12 Sgr. 


Franke, F. W., gründliche Anweiſung zur Verbeſſerung des Ackerbaues durch Vertilgung de 
Unkrautes. Nebſt einer kurzen Beſchreibung der mehreſten Unkrautarten. 8. Leipzig. Mag. 


f. Ind. br. N 8 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 11. Junt 1826. 
Weitzen 1 rbl, 1 Sgr. 2 D'n. — ⸗Rtblr. 27 Sgr. 7 D'n. — ⸗Athlr. 24 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen -Rthlr. 16 Sgr. 11 D'n. — Nthlr. 16 Sgr. 3 Din — RNthlr. 15 Sgr. 8 D'n. 


Gerſte ⸗Ktblr. 13 Sgr. 2 Din. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 7 Du. — Nthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. 


Hafer e Zi, 12 Sgr. 7 D'n. — ; Rthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 11 Sgr. som 


Ungefommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Dztrlowsky, von Thorn. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Pagenhordt, Hr. Seyſſert, Kaufleute, von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. New 
deck, Silfts⸗Secretalr, von Gruͤſſau. — Im goldnen Baum: Hr. Graf e Koͤnigsdorff, von 

inow; Hr. Moſch, Profeſſor, Hr. Stein, Zeichenlehrer, beide von Liegnitz; Hr. Herrmann, Juſtiz⸗ 

ommiſſ., von Glogau. — m biauen Hirſch: Hr. Baron v. Kottwitz, von Bogadel; . 
Weihrauch, Hr. Kuͤhn, Kaufleute, von Schömberg, — In der großen Stube: Hr. v. Bros 
ulkowsky, a. d. Gr. H. Poſen. — Im goldnen Löwen: Hr. Graf v. Pfell, von Kunzendorf; 
Hr. Lorenz, von Froͤnsdorf. — In der Stadt Berlin: Hr. Baron p. Zedlitz, von Schweldnitz. 
— Im Prlvat⸗Logis: Hr. v. Mitzlaſſ, Kaplrain, von Liegniß, Ohlaͤuergaſſe No. 78; Hr. Sa⸗ 
sorius, Kaufmann, von Berlin, Schmiedebrüͤcke No. 54; Hr. Herrmann, Schauſplel- Direktor, von 
Prag, Reuſchegaſſe Nro. 655 Hr. Mügel, Kämmerer, von Beleg, Hummerey No. 3; Hr. Primer, 
Rechnungs, Rath, von Oppeln, am Schleßwerder Nro. 1; Hr. v. Kwyatkowsky, von Podnlewo, 
Stockgaſſe No. 2003. U SEE 


— Sicherheits Polizei. Vë 
Steckbrief.) Der von bier gebürtige Nagelſchmidt⸗Geſell Joſeph Mökler, welcher 
wegen Vagabonditaͤt, mittelſt Schubs an den hierortigen Magiftrat abgeliefert und von dieſem 
an uns abgegeben worden, hat beute früh Gelegenhelt gefunden, aus feinem Arreſte zu entwei⸗ 
chen. Da an ſeiner Wiederhabhaftwerdung viel Wie if, fo werden alle Militair> und Eivif- 

Obrigkeiten hierdurch gezlemend erſucht, den Möller deſſen Signalement unten belgefüͤget iſt, 
im Betkretungsfalle zu arretiren und gegen Erſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. 
Habelſchwerdt den 10. Juni 1825. Das Koͤnigl. Stabt⸗ Gericht, 


Signalement: Der Nagelſchmidt⸗Geſell Joſeph Möller, welcher fo auch Muͤller 


nennt, iſt von hier gebuͤrtig, katholiſcher Religton, 33 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat dun⸗ 
kelbraune Haare, dergleichen Augenbraunen, braune Augen, eine kurze fpißige Naſe, einen klei⸗ 
neu Mund und dunkelbraunen Bart; feine Zane ſind gut und vollſtändig, fein Kinn iſt länglich 
gebogen, die Geſichtsbildung opal, Geſichts farbe gefund und iſt ſchwaͤchlicher Conſtitutlon. Er 
ſpricht Deutſch, und bei feiner Entweichung trug er einen alten ſchwarzen Frack, weiß leinene 
Beinkleider und. grautuchne Muͤtze. g 
Beilage 


Si 
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Beilage zu No. 69. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Juny 1829. a 


Sicherheits Polizei. 

(Verübter Mord.) In der Nacht zum 23ſten Dezember v. J. iſt zu Loͤwen hleſigen 
Krelſes, die einige 70 Jahr alte unverehlichte Anna Roſina Klimcke, in ihrem in der Vorſtadt 
ohnfern des Neißfluſſes abgeſondert gelegenen, von ihr allein bewohnten Gartenhauſe, uͤberfal⸗ 
len, beraubt und ermordet worden. — Es iſt nicht gekungen, dem Moͤrder auf die Spur zu kom⸗ 
| men, und die bisherigen Nachforſchungen find ohne Erfolg geblieben. Selbſtmord iſt nach den 
Ermittelungen und dem Gutachten der Obduzenten nicht denkbar. — Der an Vorſchrift 

zufolge bringen wir die Mordthat zur öffentlichen Kunde, erſuchen alle Behoͤrden und Jedermann 
nach Kraͤften zur Entdeckung des Thaͤters oder der Thaͤter mitzuwirken, wenn ſich Muthmaßun⸗ 
gen, Verdachtsgründe oder ſonſt Umftände ergeben, welche zur Entdeckung führen koͤnnen, uns 
davon ſchleunigſt Mittheilung zu machen, und verſprechen, wozu vorliegenden Falls Veranlaſ⸗ 
fung vorhanden iſt, auf Verlangen Geheimhaltung des Angebers. 

Brieg den 1. Juni 1825, Koͤnigl. Landes⸗Inquifttoriat. 


( Gë di ee Indem dle unterzeichnete Directlon der Preuß. See⸗Aſſekuranz⸗ 
Mr an bekannt macht, daß fie für Hamburg die Herren Gebrüder Sch * & Ploß 
mit Vollmacht und der Befugniß verſehen hat, um Verſicherungen fuͤr dieſelbe zu bernehmen 
und die Policen zu zeichnen, erfort dieſelbe zugleich die reſpect, Herren Actionairs als auch das 
band lungs treibende Publikum überhaupt; den Commiſſtonalrs in Hamburg aufzugeben, ſich mit 
ſyren Verſicherungen, die fie in Hamburg zeichnen laſſen wollen, vor ugsweiſe an unſere gedachte 
Agenten zu wenden, um dadurch dies vaterlaͤndiſche Juflitut zu foͤrdern. 

Stettin deu 1. Juni 1823. Die Direction der preuß. See- Aſſekuran⸗Compagnie. : 
N Wetzell, Wißmann, Steinicke, Gribel, Touſſalnt. 


(Anzeige.) Mittwoch den "sten Juny um 6 Uhr, Verſammlung der natur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Prof, Dr. Fiſcher 
wird eintge ſelner neueren chemiſchen Erfahrungen und Herr Art. Lleut. Meyer eine in Nea⸗ 
pel geheim gehaltene Metallcompoſition zur Verhuͤtung des Roſtens des Eiſens mittheilen. Ver⸗ 
ſchiedenes außerdem. gg, = 


(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Glashütte zu Brinnitze.) Die 
bei dem Dorfe Brinnitze im Amte Czarnowanz, Oppelner Kreiſes, belegene Glashuͤtte, nebſt den 
dazu gehörigen go Morgen Ackerland, ſoll vom 1. Januar 1826 ab, auf 9 Jahre, d. i. dis Ende 
des Jahres 1834 an den Meifibierenden verpachtet werden. Die cautions⸗ und zahlungs faͤhigen 
Pachtluſtigen werden eingeladen, ſich in dem zu diefer Verpachtung augeſetzten Termine den 
20. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr, im ene der unterzeichneten Reglerung hle⸗ 
ſelbſt einzufinden, ihre Gebote vor dem Licitations⸗Commiſſarlus abzugeben und zu gewärtigen, 
daß dem Meiſt⸗ und Beftbietenden der Zuſchlag erthellt werden wird, Die Pachtbedingungen 
Können in der Forſt Regiſtratur hieſelbſt und bei der Forſt⸗Inſpectlon zu Kupp, auch demnaͤchſt 
im Licitations⸗Termine ſelbſt eingeſehen werden. Oppeln am 15. Map 1825. en 

Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum aeſten April d. J. find auf der Stra⸗ 
henrichtung von Mäbrifch «Johannisthal über Wackenau in dem Dorfe Schnellewalde Nenſtaͤd⸗ 
tee Kreiſes, 2 Wagen, jeder mit 2 Pferden beſpannt und mit zuſammen 20 Ctr. 45 Pfund Wein 
in 45 Gebinden beladen, von den Grenzbeamten angehalten worden, die Begleiter dieſer Wagen 
aber entſprungen. Die n: bekannten Einbringer und Eigentümer der 2 Wagen und 4 Pferde, fo 
wie det 20 Gr. 45 Pfd. Wein werden hierdurch vorgeladen und aufgefordert: ſich binnen 4 Wo⸗ 
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en und ſpaͤteſtens bis zum zoſten Jun y d. J. in dem Koͤnlgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt 
kär und nicht nur de Elgenthums⸗Recht auf die angehaltenen Objecte Watcher ſon⸗ 
dern auch wegen der gefenmwibrigen Einbringung der 20 Gre, 45 Pfd. Wein fi zu verantwor- 
ten. Im Fall des Ausbleibeng aber haben dieſelben zu gewärtigen, daß Be in Gemaͤß heit des 
F. 180“, Tit. 51. der allgemelnen Gerichts ⸗ Ordnung, mit ihren Antprüchen werden praͤkludirt 
und daß über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 
Oppeln am 2often May 1825. , Königliche Regierung. ate Abtheilung, 


d 
(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von 


Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Muͤnſterberg⸗Glotzſchen 
5 rſtenthums⸗Landſchaft, die Subpaftation der in der Grafſchaft Glatz gelegenen Herrſchaft 
Rückers, aus den Abtheilungen, Herrſchaft Ruͤckers und Frledersdorff beſtehend, nebſt allen 
Realitäten, Gerechtigfeiten und Nutzungen, welche erſtere Im Jahre 1823 nach der, dem bel 


dem hleſigen Koͤntgl. Ober⸗kandes⸗Gerſcht aushangenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchick⸗ 


lichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 41,688 Rthlr. 5 Sgr. 65/7 Pf., letztere aber 
auf 38,866 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt ift, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤbtge hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den bierzu angeſetzten 
Terminen, namlich den 6. October a. e und den 7. Januar a. Tat, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine, den 28. April a. ſut. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius, im hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch geboͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandätarien aus der Zahl 
der hieügen Juſtiz-Commiſſarien, (wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions Rath Meyer, Juſtiz-Commtſſarius Paur und Juſtizj⸗Rath Wirth vorgeſchlagen 
werden, an deren einen fie ſich wenden Fönnen,) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebothe auf gedachte beide Abtheilungen zuſammen, 


oder auf jede derſelben einzeln zu Profocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Melſtbietenden erfolge. Nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchlllings 


fol ſodann die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der ker ausgebens 
den Forderungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau 
den 10. May 1825. Königl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subbaſtatlon.) Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗kandes⸗Gerichte fol auf 
den Antrag der Amtsrath Dei nrichſchen Eheleute das im Pleſſer Kreiſe gelegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Ober-Gogelau Schuldenbalber an den Meiſtbi⸗tenden öffentlich verkauft werden. Es 
iſt daſſelbe nach der davon im October 1821 aufgenommenen landſcaftlichen Taxe, welche in der 
hieſigen Regtſtratur eingeſehen werden kaun, auf 12709 Niblr. 23 Sgr. 4 Pf. und mie Einſchluß 
der drei reluirten Bauerſtellen auf 15160 Mthlr. abgeſchaͤtzt und die Bietungstermine find auf 
den 2ten September 1825, den aten December 1825 und zuletzt auf den sten 
März 1826 jedesmal Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Sberlandesgerichts⸗ 
Rath von Schalſch a bier angeſetzt worden. Dies wird den Kaufluſtigen bekannt gemacht, 
mit der Zuſicherung: daß Im letzten Bietungs Termine das Gut dem Meiſtbtetenden, falls keine 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, zugeſchlagen werden ſoll. Ratibor den 20 Mai 1885. 
ü 8 KRoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupll⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemäßbeit der §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗ 
Rechts den unbekannten Gläubigern des am öten Auguſt 1824 biefelbft verſtorbenen Koͤnigl. 


Steuer⸗Reviſor und Waaren⸗Aeſtimator Deeg e, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 


hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der e Léen ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelde 
binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls Dr es ſich ſelbſt belzumeſſen haben, wenn fie kuͤnf⸗ 

tig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verpältniß ſelnes Erbantbells werden vertiefen 

werden. Breslau den 27ſten Mal 1825. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pu⸗ 


pillen⸗Collegii wird in Gemäßpelt der . 137. bis 146, Tit. 17. Theil 1. des Allgemeinen Lande 
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Rechts den unbekannten Gläubigern der am ten May 1815 zu Glatz verſtorbenen verwikkwe⸗ 
ten Conſumtions⸗Steuer⸗Rendant Pärfch, geborne von Glafenapp, die devorſtehende Thellang 
der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre effvanigen Ans 
foräche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤlthiß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den 25ſten März 1823. ES 
8 7 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
(Bekanntmachung.) Da der unterm gten d. N. als verloren gegangen angezeigte Pfand⸗ 
brief, Hertwigswalde N. G. No. 226 uͤder 200 Rtblr. wieder in Vorſchein gekommen iſt, ſo 
wird ſolches zur Wlederherſſellung feines ungehinderten Kurſes blermit bekannt gemacht. 
Breslau den 11. Juni 1825. Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 
(Auctton,) Es ſollen am ten Juny e. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe Nro, 32. 
am Ringe die zur Concursmaſſe des Buchhändler R. F. Schone gehörigen Utenfilien beſtebend 
in Repoſitorien, Ladentafel, Pulten ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 4ten Juny 1825. i s b 
i f Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Avertifſement.) Oels den 1m. May 1325. Fuͤr den inſtehenden Joh. Termin find der 
20. Jun zur Eröffnung des Fuͤrſtentbums⸗Tages, der aaſte zur Vollziehung der Depofitals Ges 
ſchaͤfte und der 27172, 28ſte und aĩſte ejd. ausfehlieglid zur Auszahlung der Pfandbriefszinſen 
deſtimmt. Es werden ſolche weder vor noch nachber ausgezablt werden und deshalb die reſp. 
Pfandbriefs-Inbaber hierdurch erſucht, genau dieſe Tage inne zu halten und ſobald mehr als 
2 Exemplare praͤſentirt werden, geordnete Confignationen mit zur Stelle zu bringen. g 
Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums-Landſchaſt. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht zu Freyſtadt in Nieder⸗ 
Schleſten iſt in dem über den Nachlaß des hierſelbſt verfiorbenen Stadt⸗Gerichts-Regiſtrators 
Carl Mifftg, durch Verfügung vom aten Februar 1824, auf Antrag der Vormundſchaft über 
die minorenne Benificlal . Erbin eröffneten erdſchaftlichen Liquidattons-Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche etwaniger unbekannter Gläubiger auf den 22 ſten 
Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr angeſetzt. Diet: Gläubiger werden daber bierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich entweder bis zu gedachtem Termine ſchriftlich, oder in demſelben auf hieſigem Stadt⸗ 
Gericht perförlich oder durch geſetzlich zulaͤßtge Bevollmächtigte, wozu ihnen bei Mangel etwa⸗ 
niger Bekanntſchaft die Juſtizcommiſſarlen Herren Lorenz und Vanſelow zu Gruͤnberg in 
Vorſchlag gebracht werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht ders 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, fo wie dle 
weitere rechtliche Eroͤrterung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden aller ibrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden oder bereits gemeldeten Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. Frepſtadt den sſten Juny 1825. 
) Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die herrſchaftliche Brau- und Brennerey in Kunzendorf, eine 
Meile von hier, ſoll auf 3 Jahr von Michaeli c. a. ab, verpachtet werden. Cautionsfaͤhige 
Paͤchter werden erſucht, ſich auf den ırien Juli d. J. Vormittags ro Uhe in hieſiger Fuͤrſtlicher 
Rent⸗Amts⸗ Kanzlei einzufinden und ihre Gehote abzulegen, wo alsdann der Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende den Zuſchlag nach erfolgter bober Vormundſchaftlicher Approbation zu gewaͤrtigen ha⸗ 
den wird. Wartenberg den 28ſten Map 1825. 
? Fuͤrſtlich Biron Curlaͤndiſch Rent⸗Amt. 
(Subhaſtatten.) Es ſoll das, zu Jordans rule, Nimptſchen Kreiſes sub No. 6. bele⸗ 
ei jweipäbige Bauergut, den Bauer Gottfried Bartdelſchen Erben gehörig, welches nach 
en haest, aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 3598 Nrbir. 17 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdiget 
vera en, im Wege der notbwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beftbietendfen 
. 2 Se werden. Termini licitationis haben wir auf den 16ten Auguſt, den Irten 
ober und den zoften December 1825 und zwar erſtere beide hier zu Strehlen, letztern 


r 
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aber, welcher peremtoriſch iſt, auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Jordansmühle anberaumt. 
Es werden daher biermit alle zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige vorgeladen, in dieſem Termine und 
insbeſondere in den Letzter g: zu erſcheinen, iyre Gebote ad Vrotocollum zu geben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß dem Melſt⸗ und Beſtbietendſteg, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſeu, fofort dee Fundus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſes Bauerguths il 
übrigens zu jeder fchicklichen Lag beim Wohl, König. Stadt e Gericht zu Nimptſch, im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Jordansmuͤhle, fo wie bei unter ſchriebenem Gerichts⸗Amt in Augenſchein zu 
nehmen. Strehlen den zıfen May 1825. ; 
K Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 
(Edietal⸗Cltatlon und offner Arreſt.) Nachdem dle Erben des Muͤller⸗Melſter 
Fleifcher zu Ocklitz den maritaliſchen und refp, väterlichen Nachlaß nur mit Vorbehalt ange⸗ 
treten haben und der erbſchaftliche kiguidations⸗Prozeß eröffnet worden ift: fo werben alle dieze⸗ 
nigen, welche Forderungen an den verſtorbenen Muͤller⸗Meiſter Fleiſcher zu Ocklitz, jetzt deſſen 
Nachlaß haben, hiermit vorgeladen, in Termino den 24ſten Auguſt 1825 auf dem berrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Ocklitz in Perſon oder per Mandatarium legitimatum zu erſcheiuen, ihre Ans 
ſprͤͤche zu liquidiren und zu verificiren, im Ausbleibungs⸗Fall aber zu gewaͤrtigen, daß Ee 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an das jenige werden 
verwiefen werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger von der Maſſe 
übrig bleiben durfte. Endlich wird Jedermann welcher an den Müller Fleiſcher zu zahlen 
bat, aufgefordert, bel Vermeidung der nochmaligen Entrichtung nur ad Depositum des Ge⸗ 
richts > Amtes einzuzahlen. Schwelbnitz den aten Juny 1825. 
? Das Adlich von Machoy Ocklitzer Gerichts ⸗Amt. | 
(Verbingung von Klesan fuhr.) Ueber Verdingung der Klesanfuhr, zur Re para⸗ 
tur der Chauſſeeſtrecken von Breslau bis Klettendorf und von Breslau bis Haltauf, an den 
Mindeſtfordernden, ſteht auf den 4ten Juli c. Nachmittags um 2 Uhr, im Chauſſeezellhauſe 
zu Klettendorf ein Licitations⸗Cermin an. Es ſollen 74 Schachtruthen gesiebten Kies auf dle 
Chauſſeeſtrecke zwiſchen Breslau und Klettendorf und 489 Schachtruthen auf die Strecke pi 
ſchen Breslau und Haltauf angefahren wecden. Der Kies muß bis zum ren October e. 
angefahren ſeyn, und kann die Anfubhr in Quantitäten zwiſchen zo und 100 Schachtruthen an 
einen einzelnen Entrepreneur ausgegeben werden. Ueber die Lage der Kiesplaͤtze giebt der We⸗ , 
gebau⸗Conducteur Vier mann in Huben, und Unterzeichneter — Auskunft, fo wie auch die 
ſonſtlgen Bedingungen allda in Augenſchein genommen werden koͤnnen. Hlerauf Nefleftirende 
werden erſucht, ſich zu der beſtimmten Zeit an gedachter Stelle einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Breslau den 3. Juni 1825. C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
, (Bekanntmachung) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das, dem Chriſtian 
Willenberg zu Tſchirnitz, Jauerſchen Kreiſes belegene Bauergut, welches nach der Gericht - 
amtlichen Taxe auf 8,868 Rehlr. gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 
verkauft werden. Wir haben Hierzu auf den ıgtan Junk, den igten Auguſt und den aten 
October d. J. einen peremtorifchen Termin Vormittags 10 Uhr in dem Kretſcham zu Tſchir⸗ 
nis anberaumt, und fordern Kaußuſtige und Jahlungsfaͤhige auf, in denen Terminen befonderd 
aber in dem peremptoriſchen zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben, und ſonaͤchſt zu gewaͤrtigen, b 
daß inſofern nicht gefegliche Umstande eine Ausnahme zulaſſen, au den Zielt: und Beſtbletenden 
der Zuſchlag erfolgen ſodl. Breslau den ı2ten Jauuar 1825. e 
> Das Gerichts Amt des Gratial- Gutes Tſchirnitz. 
(Bekanntmachung.) Des Herrn Fuͤrſt Biſchofs von Breslau don Schimonsky, Fort 
Olſchoͤflichen Gnaden, haben ſich veranlaßt gefunden, hiermit bekannt machen zu Lafen ` daß 
der ſeit dem Monat May 1924 als Jäger in Ihren ZDiengeg geſtandene Mori Kerby aus 
Baucke bei Reife gebuͤrtig, bereits am 28ſten v. M. entlaſſen worden Top, Dom Breslau den 
sten Juny 1825. Fuͤrſt Biſchoͤfliche Hauskanzley⸗ 
* (Bekanntmachung.) Die am gten d. M. angekündigte Wein, Auction in No. 59. am | 
Ringe konnte dort nicht abgehalten werden und wird Freltag als den ı7ten früh um 9 Uhr im 
blauen Dia ſtatt finden. S. Piere, conceſſ. Auct. Commiſſarius. 3 | 
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Stettin den 8 ten luny 1826. 


IS ee ü tan: - Prämien von and nach - 


Holland, Seeland, Antwerpen pro Cent 1 Triest und Venedig pro Cent 3 
London D eege zs D 3 Nordamerika e e b 24 
Hull, Leich, Ostküste 1 Havanna und St. Domingo EE e 
Liverpool, Westküste P „ 11 St. Thomas - D — * — ` Sé 
Bordeaux, Nantes, Rochelle, Ronen Ost-Indien D EE, S r 5 
Havre — ei - „ 1 Süd- America D e D „ 
ener „Bilbao und St. Sebastian 14 Hamburg — 3 2 4 4 
ette „„ Tree, * 2 Lupe d ` ? 
Lissabon und Porto a - — 3 Let ed Danzig Ston = 4 
Malaga Harn 5 — e 11 a 
date DEZ d / S Reval, Riga und St. Petersburg e H 
Livorno 22 Nach Archangel von Hamburg 14 
Gallipoly 8 D “ . ee | — von Stettin 2 
Elufs » Versicherungen für die Tour von und nach 
Breslau nach Hamburg e A 
Berlin nach Hamburg „ „ ge 
Brandenburg nach Hanburg e e 
Magdeburg nach Hamburg — ge 
Berlin nach Breslau +43 
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Minnfictur -Waaren, Wolle und ändere gute Artickel, Zuckern sind f Procent höher 

anzunehmen. Prämie auf Casco ist 3 a 1 Procent oder verhältnifsmäfsig höher anzunek- 
Die Preufsiseie sse Assecuranz - Compagnie, 


(Anzeige e ines Guts Tauſches.) Familien verhöltalſſe wegen, mär ft ein Gutsbe⸗ 


ſtitzer fein in Niederſchleſten belegnes Gut, welches landſchaftlich auf 54 mutilr. tapirt iſt, bal d⸗ 


möglich ſt zu verkaufen, oder gegen ein anderes Gut in Niederſchleſien dieſſeits der Oder, zu 
vertauſchen und würde erforderlichen Fall noch eine bere Zahlung von 20 m. Rtlr. geleitet 
werden. Dieſes Gut befindet ſich in einem ganz gutem wirthſchaftlichen Zuſtande, hat rooo Stuͤck 
fein veredelte Schaafe, 1200 Morgen mit Bauholz beſtandnen Kä Schönen Wieſewachs, 300 
Gar, Gerreidezins und mit Einſchluß der Braue xe ⸗Pacht 440 Stir, baare Gefälle; das Wohn⸗ 
baus enthält 10 heigbare Zimmer und bei demſelben ift ein ſchoͤner Ziergarten und ein kleiner 
Park befiudlic. — Diejenigen, welche dies Geſchaͤft hinſichtlich des Kaufes oder Tauſches zu 
beruckſichtigen geneigt find, werden erſucht, der näbern Aus kuuft wegen ſich gefaͤlligſt an Unter⸗ 
zeichneten wenden zu wollen. Breslau den 13. Juni 1828. E 
C. F. Galtis, wohnhaft am Naſchmarkt No. 50. im aten Stock. 

(Anzeige.) Es ſtehen circa 28 Ctr. hochfelne Wolle bel mir zum Verkauf. Breslau 
den 13ten Juny 1825. , „W. Treutler. 
(Anzeige.) Mehrere große ſo wie kleine Dominfal⸗ und Freiguͤter welſet zum Verkauf 
oder zur Verpachtung nach, der Agent Wallenberg, wohnhaft auf der Ohlauergaſſe No. 58. 

(Schaafvieh⸗Verfauf.) Beim Dominium Petersdorf bei Jorbansmutle, ſtehen 72 


Stuck fettes Schaafvieh zum Verkauf. 


(Zur Nachricht.) Zwei Eſelinnen nebſt Füllen, welche einige Wochen alt find, werden 


zum erkauf angeboten. Zu erfragen Schmiedebrͤcke Nro, 63. zwei Stiegen hoch, 


(Hacht⸗Anzelge.) Ein Freiguth, 2 Meilen von Breslau, in deifen Kreiſe belegen, wel: 
ches 140 Scheffel in jedes der 3 Felder des beſten Weizenboden Aus ſaat hat, 300 Stuͤck Schaafe 


und 18 Stück Kübe hält, iſt veraͤnderungswegen billig zu verpachten. Das Nähere im Cadleu⸗ 


bergſchen Commiſſiens⸗ Comptoir, Nicolaigaſſe, goldne Kugel, 
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Qu verfaufen.) Eine bequeme zwelſtgige Keife-Chaife und 2 Pferde ind billig zu vers 
kaufen, auch wird eine breitinurise gebrauchte iſe⸗Chaiſe geſucht. Näheres In der Weinhand⸗ 
A er Streckenbach. C 
E et nzAuction.) Donnerſtag den roten dieſes fruͤh um g uhr werde ich auf der Als 
brechtsſtraße Nro. 13. im Keller 5 Gebinde circa 14 Eimer Ruſter und Oedenburger Wein; 
3 Dhmen Moſel⸗Weln; 4 Orhoft weißen Franz⸗ Wein; 1½ Kuffe Sber⸗ Ungars Wein; 
40 Bouteillen Ober s Ungar⸗Wein; 300 Bouteillen Champagner, gegen baare Zahlung in klin⸗ 
gend Courant verſteigern. N E ter& 

Auction.) Mittwoch als den 18ten Junk „werde ich vor dem Nicolalthore No. 75. vers 
aͤnderungshalber verſchledenes Ameublement) Porzelain, Glaͤſer, ſchoͤne maͤnnliche und weibliche 
Kleldungsſtuͤcke, Betten, Waͤſche und diverſen Haus rath gegen gleich baare Zobiwg in Cou⸗ 
rant verſteigern. S. Pieré, concef. Auctions Commiffertus. 

(Capitals⸗Geſuch.) soco Rthlr. werden zur erſten Hypothek auf ein ſchulden⸗ 
freyes Landguth in der Gegend von Schweldnitz, deſſen Gebäude mit § m. Nthlr. in der Feuers 
Socletaͤt verſichert ſtehen, ge ſucht; und iſt hieruͤber das Naͤhere zu erfahren hieſelbſt am 
Naſchmarkt No. 50. im zweiten Stock. 8 1 
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Haupt-Uhren-Niederlage in Frankfurt am Mayn N 

Preis⸗Courant in Reichsthaler Preußiſch Courant pro Stuck 

feine Taſchen⸗Uhren. g 

In Crizot (einem ganz dem Golde aͤhnlichen Metalle). 

Eingehaͤuſige von 17/124 13/4; mit vergoldetem Zifferblatte, feine Herren⸗ und Das 
men⸗Uhren 3 1/4 A 31/25 Herren-Repetier⸗Uhren 7 3 72/3. 

Goldplattirte Damen- uhren den Goldſtrich mit fülbernem Zifferblatte und mit Tur⸗ 
quoiſen beſetzt 81/4. Ee Gs 

In feinem ızlöthigen Silber. Eingebäufige von aa, 2/8, 4774 447 Cylin- 
der ganz flach 122; mit Springdeckel 43/4 à 7; mit ſpringenden Secunden für Aerzte (secon- 
des mortes) 29 3/8; ganz ſchwere Striebige Bord rond 5 1/4; Repetler⸗Uhren 8 1/4 A 85/6 ; ders 
gleichen ganz feine polirte 107/12, 113/4,. 147/85; Dreihaͤmmerige 172/35 auf Glocke ſchlagend 
211/56; von ſelbſt Stunden und halbe ſchlagend auch repetirend 26; Wecker mit Glocke 1577/83 
dieſelben auch repetirend 383). 8 , 

Große Schwediſche, fogenannte John Ward 51/446. 

Zweigebäufigemit ı fülbernen und ein Firniß > Kapfel 3 1/4 8 5 1/4; extra verziert mit 
farbigen Steinen,. mit Perlen oder gemaltem ki mit meffingnem ooer mit filbernem 
Staubdeckel 41/8 à 7; dieſelben mit ſchildkroͤtenem Kapſel 3/447. — Engliſche mit 2 
ſilbernen Gehaͤuſen, leicht und ſchwer A 1/8 3 61/2; ganz feine mit meſſingnem oder ſilbernem 
Staubdeckel oder auch Secundenzeiger 5 a 85/6; englifche Repetier mit Glocke 211/6 4 23 1/8. 
— Dreigehäufige mit e filbernen, 1 Firnißkapfel 41/3 47. 

b In feinem rgfaräcigem Golde. 

Damen- uhren mit Springdedel, emaillirtem, ſilbernen oder goldenen Ilfferblatte von 
10/2, 11 3/4, 13, 14 8, 10 A 21 / ganz ſchwere 23 1/2 A 293/8; mit Springdeckel 
und goldenem excentriſchen Zifferblatt 23 ½ 3 28 1/4; mit Turquoifen und farbigen Steinen 
beſetzt 22 ½ à 28 ½ mit farbigem Golde und großen Rubinen beſetzt, Pracht⸗ubren 53; mit 
Perlen, mit und ohne Emaille 172 à 26; mit goldgetriebenem Zifferblatte (ciselée) 21 1/6 & 
23 1/2; mit goldenem Zifferblatte, ſchwarz gravirtem Emaille, neueſte englifche Facon 29 3/8 4 
351/3; ganz flache mit Secundenzeiger 35 1/4 à 53; dieſelben mit ſilbernem oder goldenem EZ 
biatte, Cylinder, auf Diamanten gehend 70% 2, ganz flache in der Dicke eines Preuß. Toalerd 
mit geſchmackvollem ſilbernem Zifferblatte, bloßen Mi utenzeiger, die Stunden aber durch fprins 

ende Verſchtebung zeigend (& heure santeuse), auf Diamanten gehend, achte Parifer ecolier 
ceguet 77 2/3 à 94. Repetler⸗Uhren mit weißem, ſilbernen oder goldenem Zifferblatte 


35 1/4 à 4%; dieſelben ganz flach (A Lepine) auf Diamanten gehend, mit und ohne Secundenzei; 
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ger 88 / a 129 /. Herren» Uhren mit weißem oder goldenem Zifferblatte 21/5 à 2 ; 
ganz flache mit Cylinder a Lepine) 35 1/4 f 47; dieſelben mit goldenem oder AN GR 
den⸗Zifferblatte ganz fein auf Diamanten gehend 41 1/6 à 58 3/6; mit ſpringenden Secunden, für 
Aerzte (secondes mortes) 51 3/44 58 5/6; mit ſpringenden Stunden (à heure sauteuse) neue 

| Erfindung wie obige Damen⸗Uhren, &colier Breguet 82 ½ a 106. f 
Herren⸗Repetier⸗ H hren mit weißem oder goldenem Zifferblatte, leichte und fchmere 
mit 2 und 3 Hämmer 21 1/6 à 51/4; mit beweglichen Figuren 28 1/4 3 47; flache Cylinder 

(4 Lepine) 707/12; auf Diamanten gehend 88 1/4 4 129 ı/25 auf Diamanten gehend, mit gols 
denem Ziffertlatte Secunden zeigend, mit ziebendem Repetierwerk felnſte Sorte ecolier Breguet 
1613/4 4188 1/3; mit ſpringenden Secunden, ganz ſchwer, für. Aerzte 129 1/25 mit Muſik, 

jede Stunde ein Stuͤck ſpielend 88 1/4. Zwelge haͤuſige mit 2 goldenen Gehaͤüſen, auf Glocke 


ſchlagend, Datum ES 77 2½ . Sa? 

NB. Gegenwärtig findet ſich auch von einem Pariſer Kuͤnſtler vorräthig: Eine ganz ſchwere 
goldene Schnupftabacksdoſe 2 Stucke fpielend, mit darin angebrachter Repetier⸗Uhr, von ſelbſt 
jede Stunde ein Stück ſpielend, welche nicht unter 324 Rthlr. beſtellt werden kann, die aber fuͤr 

Rechnung des Kuͤnſtlers zu 235 Rthlr. abgegeben wird. 

Stock⸗ und a 
In Holzkaſten mit Bronze und Alabaſter verziert, Stunden und halbe auf Federn fchlas 
gend 36 Stunden gehend, RE beften Fabriken, ıfle Sorte 14 Rthlr,, 2te Sorte 151/73; 
zte Sorte 161/2, ganz feine 21 1/8 4 35 ua, ` 8 2 
n feinem Pariſer Alabaſter, ſaͤmmtlich Stunden und halbe ſchlagend, 14 Tage ge⸗ 
bend, mit Sturzglas und Sockel, ıfle Sorte in einem Quarrs 313/45 ate Sorte 38 /; mit 

4 Säulen 47; dieſelben ganz groß 53. b | 2 8 

In Holz mit Bronze verzlert, eine Lyra vorſtellend 47; 4 Säulen in ganz feinem 

ſchwarz gebeizten Ebendolze 58 5/6. i ö f 

In feinem Parifer Bronze: ıfle Sorte mittelgroße 45 1/3; ate Sorte größere 58 5/8; 

zte Sorte ganz große 707/12 à 88 1/4, vier Stuͤck Muſik dazu koſtet mehr 47. N 
Wandslibren in vergoldeten Rahmen mit gutem Delgemälde, eine Gegend mit 

Thpurm-Ubr vorſtellend, 36 Stunden oder 8 Tage gehend, Stunden und halbe oder auch Viertel 

ſch'agend von 35 / à 47; mit taͤglich zmaligem Gelaͤute koſtet mehr 17/3; mit 2 Stuͤck Muſik 

jede Stunde ein Stück ſpielend koſtet mehr 11 3/45 Prachtgemaͤlde auf Blech, Stunden und Vier⸗ 

tel ſchlagend, mit täglich zmallgem Gelaͤute, jede Stunde ein Stuͤck fpielend 16 1/6. 

In gan; vergoldeten Rahmen, eine Sonne vorſtellend, neueſte Facon, Stunden 

und Viertel ſchlagend, Datum zelgend 35 1/4, 3 N 

Uhrwerke zu Stock- Pendul⸗ und Gemaͤlde⸗Uhren. 
Zu Gemälden, 36 Stunden gebend, Stunden u. halbe ſchlagend 10/12; Viertel ſchla⸗ 

gend 21 1/6, 8 Tage gehend 23 1/2; dieſelbe Viertel ſchlagend 31 3/4. Geläute mit 6 Hammer 13. 

| Zu Stock⸗ Uhren mit Zifferblatt, Reif und Glas, eine Vermehrung von ı 1/6, 21/3 

à 31/2 pr. Stuͤck auf obigen Preiſen. Ein Wecker koſtet mehr 43/4. | 
0... Gegenftände mit Stahl- Harmonika⸗Muſik. , 
Dofen in Blech, 2 Stücke fpielend 72/3, 91/2, 4 107/12; dieſelben en lafirtem 
Blech, als fertige Mauchtabadtstofen 143/4 4 172/35 Schnupftabacks doſen in S lokroͤt 113/4 
kr? 12 4 in Gold von 70 7/12 à 112 /. NS - 

| amen Arbeitstäftchen mit Spiegel, Scheere ꝛc., ordinalre und mittelfelne von 13 

4 "25, anz feine Pracht⸗Arbeit 23 1/2 & 35 1/4. . 
9 

ettfchaften in Silber goldplattirt, ein Stuͤck ſplelend 9 /. : 

| Uhrſchluſſel in Gold ganz ſchwer, ı Stuck ſpielend 15/8 & 18 ½. 

E Mufif ein Holz, in Möbel oder Pendul⸗Ubren einzupaſſen, 3 Stuͤck fpielend 
5 e 8, 4 Stück ſpielend 31½ 4 351/4, 12 Stücke fpielend, Meitterwerf 117 ½. „% 
f ammtliche obige Uhren werden auch au Kan. abgezogen und richtig gehend geliefert 
und koſten alsdann eine Vermehrung von 7/8 rie, (ër die gewohnlichen Taſchen⸗ Uhren, für 


— * — 
Repetler⸗, Schlag⸗ und Wecker⸗Ubren 11/6 Rthlr.; Pendul⸗ und Gemaͤlde⸗Ubren 1 7/12. Der 


vohfſtaͤndige Preis⸗Courant von allen obigen Gegenſtaͤnden wird von Unterzeichnetem giatis aus⸗ 
gegeben. Nur bel Abnahme von Parthien und Dutzen den wird Nachlaß geſtattet, ſouſt find alle 


‚ Preife feſt (prix fe). Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 
Frankfurt 4. M. im May 1825. Sigmund Geiſen heimer. 
a Schnurgaſſe La. H. re 53. 


Das große Brillant» Feuerwerk mit der Feſtun g, 
welches den Sien im Schießwerder wegen eingetretener ungaͤnſtiger Witterung nicht in Aus fuͤh⸗ 


Wi më 


rung gebracht werden konnte, wird Mittwoch den 15ten ebendafelbft, Abends gegen 9 Uhr, ber 


ſtimmt Hart finden. — Die bereits geloͤſten Billets behalten ihre Guͤltigkeit. 
e ſten Berliner Rollta back 
a Ctr. 32/3 Rthlr., in Quantitaͤten von wenleſtens 5 Etr. noch billiger. Virginiſche⸗, Dei: 


laͤndiſche- und Portoriko⸗Tabacks⸗Blaͤtter, in Duantitäten zu den billigſten Prelſeu und Coffee 


a Pfd. 8, 9 und 10 Sgr., nebſt allen andern Material⸗Waaren, offerirt billigſt 
B. A. Fuhrmann, Mathiasſtraße No. 13. 
(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße Nro. 32., der Poſt ſchraͤge 
über, ift feinſtes Provencer- und vorzüglich ſchoͤnes Speiſe Oel, fo wie Pulverzuͤnden⸗ 


den Polir- und Brenn⸗Spiritus, im Ganzen wie im Einzeln zu den billigſten Preiſen 


ſtets zu haben. an F. W. L. Vaudel. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bel Ziehung der sten Klaſſe Fiſter Lotterie fiel bei mir, außer 
mehrern Gewinnen, auch N i , 
1000 Rthlr. auf No. 40610. 500 Rihlr. auf No. 41928 52830. 
Mit Klaffens und kleinen Lotterie-Looſen und Promeffen empfiehlt ſich ganz ergedenſt 


Julius Steuer, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, Carls⸗Straße im rothen Brunn. 


i (D ienſt⸗Geſuch.) Ein mit den beſten Atteſten verſehenes Mädchen ſucht Johanni hier 


oder auf dem Lande als Naͤh⸗Schleußerin ihr Unterkommen. Sie übernimmt die Fuͤhrung der 


Wirthſchaft, das Kochen und kann Schneidern. Auskunft im Commtſſions⸗Comptoir, bei 
C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 
(Verloren.) Einem Fremden {R geſtern Nachmittag eine Brille mit länglichen Glaͤfern 
in Stahl gefaßt, in einem grünen Safflanfutteral verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſelbige gegen ein Douceur von 1 Rthlr. Court. an die Deſtillateurwittwe Madam 
Thiem auf der Odergaſſe, abzugeben. N ? 


(Zur Nachricht.) Am zoften dieſes Monats geht ein Reiſewagen nach Frankfurt a. O., f 


welcher noch eine auch zwel Perſonen mitnehmen kann, nahere Auskunft im Haakeſchen Bade. 
(Vermletbung) Eine Wieſe zu vermietden in Altſcheltulg No. 26. ? 

(u vermierhen) iſt auf der Weldengaſſe Nro. 32. elne Stiege boch vorn heraus eine 

meublirre Stube an einzelne ſolide Perfon, auch als Abſteige⸗ Quartier bald abzulaſſeu. Das 

Naͤhere eine Stiege hoch daſelbſt. 


(Zu vermiethen) und ſogleich oder auf Johann! zu bezießen, iſt der ate Stock von vier a 


Piecen auf der Albrechtsſtraße in Nro. 8. Das Nähere ift zu erfahren in der erſten Etage. 


(Zu vermiethen und bald oder Termin Johanny zu beziehen) iſt auf der Nicolai⸗ Straße 


Nro. 48. der zweite Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubepoͤr. Das Nähere beim Kaufmann 


Gruſchke Nicdlaiſtraße Nro. cx. 


— 


Hiebei eine Ueberſicht der Gewinne, welche bei Ziehung ster Claſſe 1 fer Lotterie in die 
Collecte des Lotterie-Einnehmers Hrn. Schreiber hieſelbſt gefallen find. 
Dieſe zeitung erſ heint wöchentlich dreimal, momags, mitta ochs und Sonnabehds im verlage der 


DH 


Redacteur: Proſeſſor Rhode. 


: 


, 


wuhelm Goitſieb Bor uſchen Vuchbendleng und iſt auc aut allen Bä, Poſtam-ern zu bebes 5 


